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Vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o sz e s H a u p t q u a r t i e r , 21. Februar , vor -
«nttags . (W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich tum Upern umrbe ein englischer Hand -

nranateuangriff gegen unsere neue Stellung am
Kanal abgewiesen . Südlich von L o o s mußte sich
der Feind von unserer Trichterstellung wieder zu-
rückziehen ; an der Straße Lens - Arras griff er
vergeblich an .

Unsere Flugzenggeschwader griffen mit vielfach
beobachtetem gutem Erfolge rückwärtige feindliche
Anlagen ». a. in Furnes , Poveringhe ,
A m i en s und Lun 6 ville an .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Vor Dünaburg scheiterten russische Angriffe .

Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch an anderen
Stellen der Front zurückgeschlagen.

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Erfolgreicher Luftangriff
auf Sie englische Küste.

Berlin , 21. Februar . (W .T .B . Amtlich .) Am
20. Februar mittags griffen Marineflug ,
zeuge die englische K ü st e an . Es wurden
Fabrikanlagen in Deal , Bahn - und Hasenanlagen
sowie ein Gasometer in Lowestoft ausgiebig
vnd mit gutem Erfolg mit Bomben belegt . Haupt -
bahnhof und Hafenanlagen in Lowe st oft wur »
den mehrfach getroffen . Der Gasometer brach unter
der Wirkung einer Bombe zusammen . Ferner wur -
den i, , den Downs zwei Tankdampfer beworfen .
Trotz Beschießung und Verfolgung durch feindliche
^ eger sind unsere Flugzeuge sämtlich Wohlde »
^ lten zurückgekehrt .

Der Chef des Adiniralstabes der Marine .

Kriegs !eitm »s .
Berlin , 16 . Febr . 1916.

Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten soll die
Iveven von dem französischen Ministerpräsidenten

Hau ;) unternoimnene Reise nach Rom u . a . auchen Zweck gehabt haben , ein« Vereinheitlichung der
'

^ führmtg der Verbandsmächte durch Einsetzung
le3 ständigen , aus Vertretern dieser Staaten in

£ ~5lS zu bildeibden Zentralorgans , einer Art ober -
! u Kriegsrats , zu erzielen . Eine derartige Zu -

- kunst von Generalen uird Staatsmännern hat
einmal , in den Tagen vom 5 . bis Ii) . Dezember

«et? ' \ au § Anlaß der Balkannotlage in Paris statt -
d>. ,, sollte bereits damals zu einer bleiben -

. ^ )nrichtnivg ausgestaltet werden . Doch scheint
, / öQ |j e§ dazu nicht gekommen ist, sondern daß bis -
Ui'L nur noch einzelne Teilzusammenkünfte zu ahn -

Zweck stattgefulvden haben . Wenn nnnnrehr
i .̂ uche ernstlich in Angriff genommen werden soll,

L m auch für uns die Frage von Interesse , ob unsere
Äiri Aussicht haben , die in der Leitung des
mit s

ä ici ihnen bisher zutage getretenen Mängel
ieff» geplanten Wege zn Äerwiirden . Eine ob-
bei^ Pn .fung ergibt , daß nicht nur diese Frage zu
4>urrf lnerc' .lodern daß der Zlveck überhaupt nicht

?A .?Mnisatorische Maßnahmen zu erreichen ist .
IcitT. v,

kmn » wenn £>te verantwortliche Kriegs -
H . sich in allen beteiiigten Staaten in je einer
*. o . also in der des Staatsoberhauptes ober einesbvhnn •• v • SrQQtsooerhmlptes cu>cc eines
fj.r ; p

': 'T1Q^)i , fften , Feldherrn befände und der oberste
rs diesen gebildet werden könnte , wiirde
den stets ein« Einigung über die zu fassen-

und zu treffenden Anordnungen zu
I iü häufig bilden erfahrungsmäßig

einen , Koniproinisse den Ausweg aus den in
Letten ^ ösrat bestehenden Nieinnngsverschieden -

V "
, hiergegen würde anch ein in der vorge -

tcn
'

sn gebi .deter Kriegsrat keine Gewähr bie -
i«deu > wiivden vielmehr bei ihm , wie bei
" icttmM»! ;? ^ tretern verschiedener Staaten zusam -

^ Kricgsrat . die aus dem Widerstreit
e
.nnter esfw sich leicht ergebenden

■'Trt ttcn rns Gewicht fallen .

Japan !
Während Europa sich zerfleischt, während die

Weiße Rasse alle Hilfsmittel einer hochentwickelten
Kliegstechnik int Vernichtungskainpse gegen sich
selbst aufwendet , bereiten sich in Asien EntWicke-
lungen vor , die für das jetzt lebende Geschlecht vor
kurzer Zeit noch in unerreichbarer Ferne zu liege »»
schienen, welche aber durch hen iin Jahre 1914 ent -
brannten Weltkrieg und die durch ihn in » Laufe der
Zeit geschaffenen Verhältnisse schon jetzt im Werden
begriffen find . Die gelbe Rasse steht heute
mitten in einer Belvegung , die nichts geringeres als
die Schaffung der Grundlagen zn einer Weltpolitik
anstrebt , welche bei ihrer Erringung die uns oftinals
wohl als zu ängstlich erschienenen Prophezeiungen
über „ die gelbe Gefahr " in die furchtbarste Wirk -
lichkeit umsetzen würden .

Japans Politik ist immer hinterhältig ige -
Wesen . Freilich haben erst die Knegserfahrurrgen
bei uns die Erkenntnis und Beurteilung der japa -
irischen Verschlagenheit gefördert , doch werde »» letzten
Endes »»icht wir , fordern die Engländer und d e.
Amerikaner die Leidtragenden sein . Gewiß ist
auch bei dem niÄerträcht ^ ei» Raube vor» Tsingtau
kostbares deutsches Blut geflossen ; wer von uns
wurde das je vergessen ? Wir »nüssei» aber jetzt,
nachdem ein ruhigeres Urteil über die Ereignisse
und ihre Quellen Platz gegriffen hat , uns doch mich
einmal selbst fragen , ob die Japan gegenüber einge -
schlagene deutsche Politik immer die
r i ch t i g e war . Zweifellos haben wir p e r s ö >» -
l i ch niemals irgend etwas verabsäumt , um die ,
Jupaner uns zu Freunden zu maÄM . Wir zeigtet
Urnen unsere Fabriken und industriellen Unterneh¬
mungen , unsere milljärijcheu uud uiantm »« » Em -
richtuirgen , wir lehrte,r sie Organisation »»nid Diszi -
plrn und schufen ihne »» so die Hilfsnüttel , die sie
nun gegen uns selbst verwandten oder ihren Ver -
bündeten zu unserem Schaden zur Verfügung stellen
können . Aber politisch haben »vir doch Ivo hl »»icht
immer verstanden , das japanische Volk als
solches und diese ehrgeizige Nation an uns zu
fesseln.

Japan hat es beispielsweise nie vergessen können ,
daß Deutschland im russisch- japanischen Kriege R u ß-
l a n d ausdrücklich wissen ließ , !daß es deutscherseits
keine feindlichen Unternehmungen zu fürchten habe ,
so daß Rußland damals sein« ganzen Grenz -
'deckungen vom Osten abziehen und zum Kampfe
gegen Japan aufbieten konnte . Es wäre uns da-
mals ein leichtes gewesen, Rußlaich in d ! e größten
Bedrängnisse zu bringen . Und weiter sei daran er-
innert , daß Deutschland beim Frieden von Schi -
nionoseki , durch inständige Bitten Rußlands »nid
E n g l a n d s veranlaßt , Japan bestimmte , seine nach
der Besiegung Chinas erhobenen Forderungen wesent -
lich herabzumindern . DieserEngland undRußland zu-
liebe von Deutschland unternommene höchst undank -
bare Schritt hat uns selbstverständlich keine Sympa -
thien in Japan schaffen können . Und nicht nur das :
England lohnte uns unsere Gutmütigkeit vielmehr
daniit , daß es nachher durch die ihm zur Verfügung
stehenden japan . Zeitungen die besteheniden Mißstim -
mungen in der fckxirfstei » Weise gegen uns schürte .
Da wir diesem Treiben mangels entsprechenden
Presse -Einflusses nickt parieren konnten , wurde in
systeiiwtischer Weise durch England , das mit Neid
auf unser wirtschaftlich ui»d kulturell aufblühendes
Kiairtfchon blickte, eine Saat gesät , deren Früchte wir
jetzt aufgehen fahen .

Aber gerade dieses England , das in » Grunde
alle Schuld an der jetzigen EntWickelung trifft , auch
soweit sie das Verhältnis Mischen Deutschland und
Japan angeht , sieht mit wachsender Sorge auf Ja -
paus geheimnisvolle Vorarbeit . Als vor einiger Zeit
England in C h i n a lebhaft eine Bewegimg för -
derte , die Chii »a gegen allerlei Zugeständnisse , na -
mentlich auch gegen Gewährung größerer Darlehen ,
dazu veranlassen sollte , in die Reihen der Feinde
Deutschlands einzutreten und diese Tatsache »»ach eckt
englisckem Vorschlag durch Vernicktung 'des deutsch-
ckinesiscken Handels zn dokumentieren , da erhob
Japan bei der «»»gliscken Regierung eine >denkbar ent -
schied« »« und »»»zweideutige Einsprache . Es zeugte
für di« Ohnmacht der englische»» Regierung , die das
größte Interesse daran baben muß , in der gegen¬
wärtigen Zeit asiatisck>e Konflikte unter allen Um -
ständen zu vermeiden , um seiner Ji »a»lspruchi »ahi »»e

in Etiropa gerecht »oerden z »» können , daß eö fofor't
unter den jämmerlichsten Ausslüchten , die geradezu
einer Demütigung gleichkamen , einlenkte . Schon
dieser Vorgang bedeutet im Grunde Englands An¬
erkennung der unbestrittenen Herrschaftsstellung
Japans in China und damit auch in Ostasien . Man
erinnere sich weiter auch, daß England gegen die vor
kurzen » von Japan an China gerichteten überaus
herrische»»! Forderungen nicht das geringste ausrichten
konnte , und daß jeder Versuch einer Einnrischung
ruirdweg abgelehnt wurde . Dabei sitzt England inso¬
fern zwischen zwei Stühlen , als es sich Amerika
gegenüber verpflichtete , dafür Sorge zi» tragen , daß
Japan nichts gegen die „Integrität " Chinas und
auch nichts gegen die amerikairischen Interessen im
Stillen Ozean unternehme , während es die über seine
Stellung zu Amerika Aufklärung heischenden Ja -
paner damit zn beschwichtigen vers»»cht , daß es diesen
erklärt , seine den Vereinigte »» Staaten gegebmen
Versprechungen seien ja nicht verbindlich für die Zu¬
kunft ! Die schlauen Japaner aber sind auf der Hut !

Naiiientlich Nordamerika muß sich durch Ja -
pans Vorgehen im Stillen Ozean , in dessen Ein¬
mischung in Mexiko , den sonderbaren Unterneh -
mungen in den Philippinen und 'dergleichen im hoch ,
stcn Maße beunruhigt fühlen . Es ist hie »»nd da der
nicht von der Hand zu weisende Gödanke aufgetaucht ,
ob nicht Amerika gerade mit Rücksicht auf die künf -
tigen , mit Japan zu besorgendei » Schwierigkeiten so
enge an England sich angeschlossen hat , um sich dessen
Hilfe für später zu sichern. Denn soviel ist sicher,
daß alles das , was Japan ii» dieser prächtige »» Ernte -
zeit in den Schoß fällt , was es jetzt schon eingeheimst
hat uns N'a « es noch beackert und untergräbt , um
oot Booen für leine vorzuoere -iteu , u a ct> d i e ■
f e n » K r i e g e von Amerika und <x »t ch von
England mit dem größten Nachdrucke
z u verteidigen fein wird .

Die gege-ntvartige scheinbar enge Verbindung
Japans mit Rußland , die namentlich von letz -
terem in bestimmter Absicht de»»» Volke gegenüber so
geflissentlich betont wird , kam» weiterhii » nicht dar -
über hinwegtäuschen , daß Japan auch vor Rußland
nicht Halt inachen wird . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß im Gegenteil Japan alles daran
setzen wird , um auch russischer Interessensphäre » im
äußersten Osten habhaft zu »verden oder die Russen
von solchen zu verdrängen . Japan hat an einer
dauernden Stärliiug Rußlands nicht das mindeste
Interesse , ihm kommt es >»ur darauf an , Rußland
für später sich zu verpslickzteu, um es gegeu England
ausspielen zu können , am liebsten sähe es eine tiefe
und gründliche Schwächung dieses Landes , wie frei -
lich nl l e r europäischen Großmächte . Daß es Miß -
laud Munition , Geschütze und Offiziere sendet , be¬
weist gegen diese Auffassuirg gar nichts , denn je
länger Ruß 'mti) einen Krieg führt , der es täglich
>veiter entkräften muß , um so besser fiir Japan , das
jeden Tag europäischer Kriegsführung zu Gunsten
feiner eigenen Stärkung blichen ka »»n . Zudem war
die von Japan gesandte Munition herzlich schlecht ,
und femer hat es durch die Bereitstellung japanischer
Offiziere für die Geschützbedienung den Vorteil , all«
künftigen Möglichkeiten an lebenden Modellen er-
proben zn können !

Deutschland hat allen Grund , der EntWicke-
lung der später unzweifelhaft kommende, » englisch¬
amerikanisch - russisch - japanischen Auseinandersetzun¬
gen jetzt schon mit der größten Ansnierksamkeit und
mit der gebotenen diploniatischen Feinfühligkeit und
zioar von nur nüchternen Erwägungen
a u s , die von jetzt ab alle unsere aii8la »»dspolitischen
Unternehmungen beherrschen müssen , zu folgen .

Aus Mger Darstellung ergibt sich bereits , daß
Japan gar nicht wünschen kann , daß Deutschlands
Großmachtstellimg in dem jetzigen Kriege unter -
graben wird . Deutschland , als der Feind
Englands und Rußlands , wird in der
politischen Rechnung Japans nach die -
seinKriegeeine ganzanßerordentlich
gewichtige Rolle spielen . Es könnten sich
nach dieser Ztichtnng hin Dinge vorbereiten , die heute
nur angedeutet werden können , die aber geeignet
sein dürften , zu mächtige »» Faktoren in der späteren
Weltpolitik und der durch sie bedingten Be ^iehnngen
der Länder lind Völker untereinander , im besonderen
des Verhältnisses zwischen Europa und dem seri»« n
Osten zu werden .

Nun ist aber von den obersten Kriegsleitern höch-
stcns eurer oder der andere und auch nur vorüber -
gehend für die Teilnahme an einem gemeinsamen
Kriegsrate abkömmlich . Dieser wird daher ständig
nur aus Beauftragten der KriegÄeitu »igen der Ein -
zelstaatei , bestehen können , die bei irgend schwierigen
Fragen selten in der Lage sein werden , ihre Stiin -
men ohne Verständigung mit ihren Auftraggebern
abzugeben . Der hierdurch bedingt « Meinungsaus ,
tausch wird *ich mit .Hilfe der heutigen Verkehrsmit¬

tel selbst auf weite Entfernungen ohne allzil großen
Zeitverlust für die Staaten erledigen lassen , in denen
die verantwortliche Kriegsle ' tung sich in einer
Hand befindet . Ein folchei Staat ist aber von den
»ins feindlick gegenüberstehenden nur Rußland , wo
der Zar nahezu unbeschränkt regiert und nach Ab¬
berufung des Großfürsten Nikolaus den Oberbefehl
über die bewaffnete Macht perfönlich ausübt . In
England , Frankreich und Italien steht die veraut -
wo,'tliche Rogiennigsgewalt einschließlich der obersten

Kriegsleitung »im wesentlichen den StaatsniinisterNi
zu , an deren airf di« Kriegfühnmg bezügliche Wei¬
sungen auch die Oberbefehlshaber 'des Heeres undder Marine gebunden sind . Die Staatsministerien
Uberlassen zwar den einzelnen Ministem für ihren
Geichaftsbereich ein gewisses , den Oberbefehlshabern
ein beträchtliches Maß von Selbständigkeit , alle Ent -
scheidungen von erheblicher Bedeutung für den Staat
werden jedoch durch Mehrheitsbeschlüsse der Gesamt -
»ninistenen getroffen . Diese bestehen aber ans einer
beträchtlichen Zahl von Mitgliedern , in England zur
Zeit aiis 21 , in Frankreich 20 , und arbeiten ent -
sprecheiid langsam . Wem » nun Qiich die Mitglieder
des gemeinsamen Kriegsrates imstande sein werden ,manche Zweifel durch Verkehr mit den einzelnen
Ressortministern und dem Oberbefehlshaber ihres
Staates zu erledigen , so werden sie «dock gerade in
de»» wichtigsten und dringendsten Fragen für ihre
Stimmabgabe von Beschlüssen ihres Gesamtknint -
steriuiins abhängig sein .

So kommt zu den allgemeinen Bedenken , die gegen
jede entscheideiüde Kriegsratsmitwirkung bestehen ,'das weitere , der Zeitversäumnis »»»d der verpaßten
Gelegenheiten , die eine unvermeidliche Folge der
Errichtung des von unseren Gegnern geplanten 3e „ >
tral - Kriegsrats sein wird . Schließlich bleibt die
wichtigste Frage offen , wie weit die Autorität eines
folck>en Kriegsrates gegenüber den Oberbefehlshabern
sowie jenen obersten Kriegsleitiingen der Einzel -
staaten , gegen deren Ansicht er etwa entscheidet , rei -
chen wird ?

Zum Schluß sei jedoch auf eine Eigenschaft des
obersten Kriegsrats der Entente hiiigewiesen , die ihnin 'den Augen der Machthaber in Paris , Loirdon und
Rom besonders empfehlenswert erscheinen lassen
mag : er ist keinen » Parlament verantwortlich und
eignet sich deshalb vortrefflich zur Entlastmig der
Einzelregierungen von ihrer Verantwortlichkeit für
Fehler und Versäumnisse auf dem Gebiete der Kriegs ,
leitung . Mir Frankreich ist überdies der Zuwachsan Prestige verlackend , den es gewinnt , we»»n Paris
znm standigen Sitz des Kriegsrats erkoren wird .

Die Krieasleitnnaen Friedrichs des Großen . Navv -
leons I . intö Wilhelms I . ftKirett einfacher und ein-
heitttcher . Die des Vierbundes ist es auch.

v . B l »» m c , General id. Inf . z . D .
-m

verschiedene Kriegskmchrichten .
Strenger Nachwinter an der Ostfront .

Berlin , 19. Febr . Dem Berliner Tageblatt wird
vom 18 . aus dem Kriegspresseguartier gemeldet : An
der Ostfront ist jetzt der N a ch w i n t e r mit großer
^ trei »ge eingetreten . Ein heftiges Schneetreibenbenimmt jede Aussicht und die beiderseitige Arlil -
' ? letat,gkeit ist fast ganz eingestellt . Auch die
nächtlichen Streifereien russischer Jagdkom »»andosund die Uebersalle auf österreichische und deutsche
Feldwachen sind seltener geworden . Dank der Vor¬
sorge sind unsere Truppen auch gegen die neuenUnbilden der Witterung t r e s f l i ch g e f ch ü tz t
während den Vorposten durch häufigere Ablösungdas Ausharren auf den vorgeschobenen Beoback>
tungspunkten nach Möglichkeit erleichtert wird .

Ter französische amtliche Bericht .
. . ^ ri8

,'r ,21 , Febr . ( W .T .B . ) In Belgien versuchtend»e Deutschen nach einer heftigen Beschießung unserer
Stellungen bei Steenslraate den Merkanat zu überschreittcn . Einige feindliche Gruppen gelangten bis zu unseren
Schützengräben der ersten Linie , von wo sie alsbald ver -
trieben wurden . In der Champagne beschos ; unsereArtillerie feindliche Werke nördlich Tahure und östlichNavarin . In den Argonnen sprengten wir bei Vauquois
zwei Minen in die Lust , die die feindliche »» Arbeiten
vernichteten . Zwischen Maas und Mosel beschösse,! unserewatter,en feindliche Werte in der Richtung auf Etain -
Varcq und St . tzilaire . Sie riefen mehrere Brände und

sehr heftige Explosion hervor . Südlich von St .-Uchtcl richteten wir ein Vernichtiingsfeuer auf die
deutschen Werke westlich dcö Waldes von Apremont . Ein
feindliches Flugzeug warf mehrere Bomben auf Dün »
lirchen , ohne Schaden anzurichten . Ein anderes deut -
sches Flngzeng warf in der letzten Nacht zwei Geschosse,
die auf einer Wiefe südlich von Neuville niederfielen .

Belgischer Bericht . Der Tag verlief an der
Front der belgischen Armee ruhig . In der Gegend von
Steenstraate »ourde mit Bomben gekämpft .

*

Haag , 19. Febr . (W .T .B .) In einer schriftlichen
Antwort ans den vorläufigen Bericht der Ersten
Kammer über den Etat des Ministerin,ns des Aus¬
wärtigen sagt der Minister , er gebe den Beschwerden
der beiden Kammern Folge und werde der in sran -
zösischer Sprache erscheinenden Gazette de Hol -
lande loegen ihrer unneutralen Haltung
die Regierungsabonnements ent »
Ü ^ ben .

-( * >
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vom Salkan .
Die Haltung Griechenlands.

Athen, 21 . Febr . (W .T .B .) Der Konig cmp -
fing gestern vormittag das Präsidium der
kam in e r . Bei 'dieser Gelegenheit sagte er, er
habe eine Politik verfolgt , die a m b e st e n d e n
nationalenJnteressen Griechenlands
n n g e p a ß t s e i . In Abwesenheit des Präsidenten
erwiderte der Vizepräsident, der König habe das
Land vor den : Schicksal anderer kleiner Staaten be-
wahrt .

( 0 )

Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstautinopel, 21 . Februar . (WA .B .) Das
Hauptquartier teilt mit : An den Dar -
i> a n e I l e n wurden am 18 . Februar zwei feindliche
Kriegsschiffe , die Sed - ul - Bar und Teke
Burnu beschossen , von mehreren Granaten unserer
Batterien getroffen und mußten sich entfernen . Am
19. Februar zwangen gleichfalls unsere Batterien
einen feindlichen Monitor , der 'die Höbe von Sed -
ul - Bar beschoß , dem Feuer zu weichen . Am
17. Februar bombardierte einer unserer Flieger ein
bei Mudros ankerndes Transportschiff , in dessen
Vorderteil ein Brand hervorgerufen wurde . Sonst
nichts von Bedeutung .

Erzerum .
Petersburg , 2t . Febr . ( W .T .B .) Der Ober-

kommandierende der Kaukasusarmee, Großfürst
Nikolajewitsch , ist nach Erzerum abgereist.

Der Voltsverein
im Kriegsjahr 1915 .

Sonst pflegte der Volksverein für das katholische
Deutschland alljährlich seine Generalversammlung im
Anschluß an die Katholikenversammlung abzuhalten
und bei dieser Gelegenheit öffentlich Bericht zu er-
statten über seine letztjährige Tätigkeit . Trotzdem
1915 ins silberne Jubeljahr 'des Vereins war , hat
er mit Rücksicht aus den Krieg von der Veranstaltung
einer Generalversammlung vorläufig Abstand ge¬
nommen . Um so nrehr Siecht hat die Oessentlichkeit ,
wenigstens durch die Presse eine kurze Darstellung
der Wirksamkeit des Bolksvereins im Kriegsjahr
1915 zu erhalten .

Unter dem Krieg mußte der Mitglieder -
st a n d des Volksvereins naturgemäß leiden . Steht
doch der größte Teil üer Mitglieder im Felde. Ader
die Familien der Krieger hielten gleichwohl da , wo
die wirtschaftliche Lage es gestaltete, zumeist die Mit -
gliedschaft ausrecht . Und der Volksverein arbeitete
sowohl sür die Daheungevliebenen wie für die
Truppen im Felde. Während da? letzte Berichtsjahr
1914—14 (vgl . Jahresbericht an die Geschäftsführer)
Ende Juli 1914 mit einer Mitgliederziffer von
805 909 abschloß, sank diese Zahl bis Ende Juli 1915
auf 679 218 . Im zweiten Halbjahr 1915 ist der Hefte-
Versand noch etwas weiter gesunken , so daß der Volks-
verein am Jahresschluß 1915 noch (xJ3464 Mit¬
glieder zählte. Angesichts der zu überwindenden
Schwierigkeiten — die meisten Vertrauensmänner
stehen im Felde — gewiß ein erfreuliches Resultat .
Auch ein Zeichen des Durchhalterls ! Dieses günstige
Ergebnis verdanken wir neben der organisatorischen
Arbeit der Geschäftsführer und Vertrauensmänner
vor allem der wertvollen Kriegsarbeit des
Volksverein s.

Der Verein betrachtete es als seine Kriegsaufgabe ,
die Daheimgebliebenen zum moralischen und Wirt -
schaftlichen Durchhalten in Wort und Schrift anzu¬
leiten , Verstänonis und Interesse unter ihnen zu
wecken für die Größe der Zeit , für die weltgeschicljt»
liche Wende, die sich mit dein Wiedererwacherc des
Orients vollzieht , und für Deutschlands Weltberuf
bei dieser Zeitenwende . Der Volksverein wollte
helfen , die Kriegsgesetze und Verordnungen durch -
führen , und Anregung und Anleitung geben zur

Theater unö Kunst.
Genesms .

Grosth . Hoftheater . Am Sonntag brachte unS die

Oper eine schau vorige Woche angekündigte Neuheit :

„ GeuesiuS " , Dichtung und Musik von Felix von
W eingart n er . Der als Handlung dramatisierte
(Stoff ist eine Episode auS der Zeit der Christenversol -

gung unter Kaiser Diokletian im 3 . Jahrhundert nach
Christus . Im Mittelpunkt der Handlung stehen die
junge Cbristiu Pelagia und der Schauspieler des
Kaisers , Genesius . Letzterer wirbt um die Liebe
Pelaaiens , die ihn aber abweist , weil sie den Glauben
über die Liebe stellt , obwohl ihr Genesius nicht gleich,
gültig ist . Aus Rache verrät letzterer dem Kaiser den
Priester der Christen , Cyprian , und als der Kaiser von
diesem unt > der öffentlich für Cyprian eintretenden Pela¬
gia göttliche Verehrung feiner Person verlangt , verwei -
gern sie diese unv sind dadurch dem Tode verfallen . Der
Kaiser bietet jedoch Pelagien Freiheit , Glanz und lieber »
fknß an , da er , van ihrer Schönheit ersaht , sie besitzen
Will ; aber auch hier widersteht die junqe Christin und
-ist daher verloren . Doch auch mit Genesius geht eine
Wandlung vor . Bei einem nächtlichen Schauspiel , da »
der Kaiser in seinen Gärten zu seiner Zerstreuung aus .
führen läßt , will er als . Apollo " die Christen verhöhnen .
<rber ein mächtiger innerer Drang treibt ihn zu dem
Geständnis , daß er seinen Verrat bereue und sich zum
Christenglauben bekenne . In den Kerker geführt , trifft
« r mit Pelagia zusammen . Eine Sängerin , die Clau¬
dia , welche den Schauspieler liebt , hat die Wächter für
fich gewonnen und kommt in der letzten Nacht vor dein
Tode der Gefangenen , um den Genesius zu retten . Aber
dieser in gesonnen , für seinen neuen Glauven zu sterbe ».
!Da Petagia erfährt , dag der heimliche Geliebte Christ
geworden , will sie mit ihm entfliehen , mit ihm leben .
Aber Genesius sieht fest und erhaben gegen die Versuchung,
mit tiefer Innigkeit spricht er auf Pelagia ein und
jfllhrt ihre zagende Seele zum Heiland zurück . Eng ver -
rillt und umschlungen gehen beide mit den tmdetn _<i6»,
fangenen Christen , an deren Spitze der greise Cypria -
uns , mulig und Gott ergeben , dem T «»de entgegen . Der
Uon 'dichter hat diese» hohe Lied entsagungsvoller Liebe ,

Pflege sämtlicher Zweige der Kriegswohlfahrtspflege .
Endlich wollte er auch Fühlung halten mit den Krie-
gern im Felde und der Heimat die Mittel zu solcher
Fühlungnahme au die Hand geben . Diesen Zwecken
dienten Kurse und Konferenzen zur In »
struktion der Geschäftsführer, Redner und Vereins -
vorstände. Von den Dezernenten der Zentralstelle
uud den Landessekretariaten wurden bis Ende 1915
34 Kriegskurse und über 299 gleichartige Konferenzen
abgehalten , zu denen die sozial führeniden Kreise eines
größeren Bezirks eingeladen waren . Die „Mittei -
lungen an die Geschäftsführer" 9—11 und Arbeits¬
programm Nr . 19 gaben den Ortsgeschäftsführern
Anleitung zur praktischen Gestaltung Idee Kriegs -
arbeit im Volksverein. Der literarischen Jnstruk -
tion dienten 19 Hefte Borträge für die Kriegszeit ,
Schriften über Einzelfragen wie Landwirtschafts-,
Kaufmanns -, Handweckerfragen zur Kriegszeit ^ Wie
erzieht die Schule zum sparsamen, Brotverbrauch?
Praktische Winke zur Erwerbsfürsorge für Kriegsbe-
schädigte ? Kriegsgesetze uud Verordnungen . Von
diesen Schriften wurden laut Jahresbericht für das
Berichtsjahr 1914—15, (August 1914 bis Ende Juli
1915) im ganzen 66277 Exemplare versaiM . Auch
die Serie Soziale Auskünfte beschäftigte sich
mit Fragen des Krieges (Versand: 18 224 Stück) .
Den Bedürfnissen fter heimatlichen Wirtschaft dienten
die Kriegsbriefe (Versand : 918 493 Stück) .
Rech tsauskü Ufte in Angelegenheiten der Krie-
ger und Kriegerfamilien wurden von der Zentrale
im ersten Kriegsjahr bis Ende August 1915 über
1999 erteilt . Die Volksbüros und Volksvereinssekre-
tariate im Lande waren in dieser Richtung mehr be-
schäftigt wie in Friedenszeiten , sie erreichten zum
Teil die doppelte Höhe der Rechtsauskiinfte gegenüber
den Jahren vor dem Kriege . Der Bolksver -
eins ver lag lieferte im genannten Berichtsjahr
insgesamt 2 941 219 Schriften aus , fast ausschließlich
Kriegsliteratur . Davon rund 2^ Millionen Schrif¬
ten , die weniger als 19 Psg , kosteten , also für die
Verbreitung in Massen bestimmt waren . An der
Zentralstelle wurden im ersten Kriegsjahr 1875
vaterländische Versammlungen regi¬
striert . Wieviel Verständnis für die Größe der Zeit ,
wieviel Opfersinn und Vaterlandsliebe ist durch dies«
Tätigkeit des Volksvereins in die Volksmassen und
anch ins Heer getragen worden !

Für die Krieger im Felde wurden heraus¬
gegeben : Das Feldsiebet (Absatz bis Ende 1915
120 999) , die Feldbriefe zur Verteilung an die
Truppen auf den Bahnhöfen und an der Front (Ver-
sand 524 348 ) . ' Als literarische Liebesgabe an die
Truppen im Felde und in den Lazaretten wurden
39 599 Vereins - und Verlagsfchristeil dem Borro -
mäusverein in Bonn zur Verteilung überwiesen. Das
Evangelium nach Lukas mit den volkstümlichen Er -
klärimgen Dimmlers übergab der Volksvereinsver-
lag zu geringstem Preise der Malteser -Genossenschaft
zur Verteilung an die Krieger in 189 999 Exem -
plaren . Sehr ausgedehnte Beziehungen unterhielt
das Sekretariat Sozialer Studentenarbe -t mit den
katholischen Akademikern im Felde. Allwöchentlich
wurden Zeitungen und zu diesem Zwecke eigens ver -
faßte Broschüren cm diese toeriartdt , Hegen Ende 1015
an 6999 Adressen . Eine eigenkartige literarische
„Liebesgabe" für die Soldaten , die nur eine Einrich»
tung wie der Volksverein mit seiner Zentrale zu be-
schaffen in der Lage war , stellen die „Heimatgrüße
an unsere Krieger" dar , eine Standeszeitung
f ü r d i e So I d a t en . (8seitig mit Illustrationen ,
im Einzelexemplar monatlich 15 Psg .)

Sie dient der religiösen Erbauung und staals -
bürgerlichen Erziehung unter Anpassung an die Be-
dürsnisse des Kriegers . Die .Krieger sollen auch
draußen im Felde Bürger des Vaterlandes bleiben,
sollen Güter wie Heimat und Vaterland , Familie ,
Halls und Hof uud Beruf immer klar vor Augen
haben : sie sollen etwas wissen von des Kampfes nn-
abweisbarer Notwendigkeit zur Rettung deutscher
Kultur , sollen auch eine Vorstellung haben von den
fremden Völkern, mit denen uns der Krieg in
freundliche oder feindliche Verühmng bringt , sollen
endlich auch einen Einblick gewinnen in die großen,
weltgeschichtlichen Fragen der Zeit .

Herausgegeben wird diese Wochenschrift von <dem
Arbeitsausschuß katholischer Vereinigungen zur Ver-
teilung von Lesestoff im Felde, Berlin SW 48 ,
Wilhelmstraße 37. Die Herstellung der Zeitschrist

die aus dem Glauben an das Kreuz sprießt , trefflich
dramatisiert und ziemlich scharf ausgeprägte Charaktere
geschaffen . Die Sprache selbst ist edel gehalten und der
Gedankengang verständlich , leicht faßlich . Was nun
die Musik Wein gart nerS betrifft , so ist es wohl
begreiflich , daß man ihr »lit gespanntem Interesse eut -

gegensah . und es soll gleich von vornherein gesagt sein , daß
es ihm gelungen ist, dem logisch gegliederten Texte Leben
uud Gefühl einzuhauchen . Zwar steht der Tondichter mit
feinem Werke , daS er vor ca . 25 Jahren schrieb, auf dem
Boden Richard Wagners , aber er ist trotzdem selbständig .
ViekeS ist geschickt kombiniert und komponiert und einen
Borzug hat das Werk vielen voraus : Auf der Bühne fehlt
die Poesie nicht . Nicht das Klügeln uud Künsteln , son-
dern innere Empfindung ist daS Treibende des
Werkes . Viele Sätze des Orchester ? sind packend schon,
der rezitative Sprechgesaug ist nicht nüchtern und trocken,
solider » zum größten Teile melodisch klingend . Dieses
Werk mit seinen Stimmungswechseln ist wohl kein Mark -

stein auf dem Felde moderner Tondichtung , aber es steht
im Dienste einer höheren Idee und ist schon deshalb
heute auch zeitgemäßer denn je . Das ernste , bühnen -
wirksame Stück hat seine Wirkung denn auch nicht ver -
fehlt und dessen Ausnahme in den Spielptan ist daher
vom musikalischen Standpunkt , ivie auch wegen seiner
Idee zu begrüßen . Felix von Weiugartner , der große
Pultvirtuose , wie er einst genannt wurde , hat längst
eingelenkt , er bleibt aus dem Boden Wagnerscher Rich-
tung , ohne sich selbst zu

'
verlieren ; nicht in den modern -

sten , gewagtesten Akkorden und Sprüngen sucht er sein
Heil . Der Orchester,nann Weingartner , der geniale
Apostel der Erlösung , der große Taktstockweise (wie ihn
eine Zeitung pries ), hat bewiesen , daß er nicht nur diese
Eigenschaften als Konzertdirigent besitzt, fondern , daß
er auch als Bühtieumuftker auf einer höhereu Warte
steht als viele moderne Zeitgenossen , deren Motto :
„Prkanterie und nerveiitötendes Tongerafsel " heißt . Daß
daS Publikum in ähnlichem Siime dachte und fühlte , be¬
weift die begeisterte Aufnahme des Stückes . Der Schluß
des zweiten Aktes , wie auch der des dritten Aktes sind
von zündender Kraft , und das ist eine Eigenschaft , welche
die meisten — weun nicht alle — modernen Schöpfungen
nicht haben . Ein Organismus , wie das Bühnenleben ,
ist so vielgestaltig , daß er niemals von einem einzelnen
Faktor abhängen kann . Die Kunst als solche kann daher

hat der Volksverein übernommen . Sie wird ver-
sandt teils unmittelbar an abonnierte kleinere Trup -
penkörper, teils <zn Pfarrämter , Vereine und andere
Körperschaften in der Heimat , die sie dann ihrerseits
an ihre Soldaten weitergeben, endlich auch in
größerer Zahl an katholische Divisionspfarrer zur
Gratisverteilung an die ihnen unterstellten Truppen .

Die letzterwähnten Sendungen sind -dadurch er-
möglicht worden, daß dem oben genannten Arbeits -
ausschuß Geldspenden von Behörden und Privaten ,
auch aus Sammlungen uud Kirchenkollekten (so von
Breslau , Paderborn und Freiburg ) zugingen , ferner
dadurch, daß die Zentrale des Voltsvereins alle
geistige Arbeit an der Herstellung -des Orgaus kosten-
los leistete und 'daß der Verlag nur Papier - und
Druckkosten 'berechnete So konnten während des
Jahres 1915 allwöchentlich 69999 Gratisexemplare
an die Divistonspfarrer versandt werden. In dem
Rechenschaftsbericht , den der genannte Arbeitsaus -
schnß für das verflossene Jahr ablegt, wird freilich
bedauert , daß aus Mangel an Geldmitteln im letzten
Vierteljahr die Gratislieferung an die Divisions-
Pfarrer wesentlich heruntergesetzt werden mußte .

Wie die .Heimatgrüße gewertet und geschätzt wer-
den , ergibt sich aus der unausgesetzt steigenden Aus-
lageziffer. Die erste Nummer vom 1 . Januar 1915
erschien in einer Auflage vou 35 599 Exemplaren,
Ende 1915 betrug die Auflage 185 999 , gegenwärtig
beträgt sie schon 299 999 Stück. Der erste Jahrgang
der Heimatgrüße liegt nunmehr auch gebunden
vor (Volksvereins-Verlag 4 Mk.) . Was er an reli -
giöser, staatsbürgerlicher uud kultureller Belehrung
bietet, hat bleibenden Wert , ein beigefügtes Register
macht es leicht, sich darin zurecht zu finden.

So hat der Volksverein in Wort und Schrift eine
vielseitige Krregsarbeit zum Wohle unseres Vater -
lairdes leisten können . Die Mühen der Geschäfts -
sichrer und Vertrauensmänner um die Aufrecht -
erhaltung und Betätigung des Volksvereins wäh-
rend der Kriegszeit haben sich reichlich gelohnt und
toerden es auch fürder tun . Heute, schon beschäftigt
den Verein ernstlich die wichtige Frage , wie die
Früchte des Krieges auf dem Wege einer den Zeit -
bedürfuissen angepaßten Volksbildung uud vertieften
Volkserziehung erhalten werden können . (Vgl.
Heft 1 Der Volksverein 1916 .) Der Volksverein
hilft die Brücke schlagen aus dem alten zum nenen
Deutschland und wird sich in Zukunft erst recht be -
währen müssen .

( 0 )
vsutschlanö .

Berlin » 21 . Februar 1916 .

Lanötage und auswärtige Politik .
In der Siidd . ReichSkorr . findet sich aus Württem -

berg eine Besprechung des nuumehr völlig beige -
legten Streitfalles zwischen dem Staatshaushalts -
Ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses uud
dem Reichskauzlc -r . Dia Korr . stellt zunächst fest ,

Landtagsausschüsse auch im Süden schon öfters
sich zu Reichssragen geäußert hätten, der neueste
Satt also nicht unerhört sei . der Zeiturrgs -
dewme , die sich flu die Angelegenheit anknüpfte
und in der hauptsächlich die fortschrittliche Presse sich
den Standpunkt der Nordd . Allg. Zeitung zu eigen
machte , schreibt -die Korr . :

. Die Gralswächter des Parlamentarismus dürfe,i
dem preußischen Landtag und seinen Ausschüssen nicht
ein Recht versagen , das sie initer gar keinen Ilmständen
von sich aus preisgeben würden . Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß sie in diesem Streit we-
niger für die Rückensreiheit des Reichskanzlers , als ge-
gen die verhaßte parteipolitische Mehrheit in dem preußi -
schen LandtagSausschuß eintreten . Es ist höchst erfreu -
tich, daß gerade die Zeitungen heute dem Reichskanzler
das uneingeschränkte Vertrauen des Südens versichern ,
die sonst gern von dein weltfremden Philosophen Theo -
bald spöttelten und über sein einstiges ebenso schönes >oie
mutiges Bekenntnis einer Wetlauschauuug , die sogar
von gottgewollten Abhängigkeiten sprach , in lautes Ent -
setzen ausbrachen , aber vertrauenserweckeirder wird diese
Vertrauenserklärung dadurch nicht .

Der Reichskanzler verdient in der Tat unser volles
Vertrauen . Darüber ist nichts weiter zu sagen . Und
wenn jetzt von der Seite , die für die Auslegung allein
zuständig ist, jener Koiumisfionsbefchluß als eine Art
Vertrauenskundgebung für den Reichskanzler hingestellt
wird , so muß man es glauben , zumal da der Beschluß
erst veröffentlicht wurde , nachdem bekannt geworden war .

nur da gedeihen , wo auch das Publikum seine Opferfreu -
digkeit bewährt . Nicht vom Schauspielertum , Schrift -
stetlertum und den Komponisten ist die Besserung des
Theaters , sowohl jetzt als vielmehr noch später nach dem
Frieden , zu erwarten . Vom Publikum muß sie aus -
gehen . Schon nimmt der Geschmack desselben eine
bessere, bestimmtere Färbung an , dem gehaltvollen Lust -
spiel , dem Schauspiel und Drama , dem Guten , nicht
mehr dem Seichten bringt es mehr Interesse
entgegen . So auch m der Oper uud Herrn von
Weingartners Werk wird auch seinerseits dazu beitragen ,
diesen sich läuternden Geschmack zu fördern . Man muß
abwarten und nicht in nervöser Hast überstürzen wollen ,
was die alles ausgleichende Zeit in den ihr richtig
scheinenden Zwischenräumen erledigen wird ! Diese
Hoffnungen auf Erfolg sind nicht unbegründet , vieles
deutet darauf hin . Die Aufmachung des Werkes war
trefflich . Der Regie unsere Anerkennung . Bor allem
muß mau die lebendige Errungenschaft des Hauses , den
durchschlagenden Erfolg auch dadurch bezeugen , daß man
des Mannes gedenkt , der am Dirigentenpulte faß . Herr
Hofkapellmeister L o r e n tz hat mit der Einstudierung
des großen Werkes seine Intelligenz , seine so oft be-
währte , so viel in Anspruch genommene Tüchtigkeit so
glänzend bewiesen , daß jedes weitere Wort zu seinem
Lebe überflüssig wird . Er ist die festeste Stütze unserer
Oper . Die Solisten , besonders Frau Lauer - Kottlar
als . Pelagia "

, boten ihr Bestes . Frau Lauer fang mit
Wärme und Hingebung , ihre herrliche Stimme schwelgte
in Wohllaut lind war von tiefem Mitempfinden beseelt .
Ein Gleiches konnte man von Herrn Schöffe ! rüh -
ureii . der mit seinem „ Genesius " eine neue Probe seiner
stimmlichen und darstellerischen Begabung ablegte . Lob -
würdiges boten ferner Büttner als „ Kaiser " und
Frau Obardh - Tercs als „ Claudia " . Der „ Cypria -
nus " des Hrn . Hagedorn ging an . DaS vollständig be-
setzte Orchester spielte unter Lorentz mit Hingebung .
Der anwesende Komponist , Herr von Weingartner .
die Herren Hofkapellmeister L o r e u tz, Regisseur Du -
mas , wie auch tzie Künstler wurden stürmisch gernfen
und mußten immer wieder erscheinen . Jbre Königlichen
Ortzeiten der Großberzog und die Graßherzogin , sowie
ein zahlreiches Publikum aller Stände wohiiten der Erst¬
aufführung an . von Stecken .

[■& !

daß er sich mit den Entschließungen des Reichskanzler ?
völlig deckt , und da auch in dem Beschluß

'
« nicht etwa in '

di» Kommandogewalt des Kaisers eingegriffen und über
die Kriegführung Mr See gesprochen , sondern lediglich
eine damals noch in der Schwebe befindliche Möglichkeit ■
unserer auswärtigen Politik abgelehnt wurde , die viel - j
leicht die Freiheit der Kriegführung zur See hätte be- \
schränken können . Ueberdies war zweifellos nur eins
vertrauliche Einwirkung auf den preußischen Minister -
Präsidenten und Reichskanzler geplant . Daß sie später
an die große Glocke gehängt wurde , braucht nun aller - j
dings nicht überall im Sinne einer Vertrauenskuud - jj
gebung gedeutet zu werden ; dieser Kommentar , der erst
nachträglich gegeben wird , hätte gleich mitgegeben werdeil J
müssen . So ist es auch allenfalls zu verstehen , daß die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung sich zu einer scharfen '

Zurückweisung der Veröffentlichung entschloß ."

Die Veröffentlichung des Beschlusses der Kom -
Mission fand übrigens in der Presse aller Var -
teien , auch der konservativen, mehr oder wenig ein«
kritische Beurteilung .

MuslanS .
die voiksstimmung in Selgien

schildert eine Brüsseler Korrespondenz des Schwab.
Merk, wie folgt.

Räch wie vor ist die Volksstimmung iu Belgien eine
befriedigende , und der Generatgouverueur Frhr .
v . Bissing hat alle Ursache, seine bisherige ausgezeichnete
Berwaltungsmethode unenttvegt fortzusetzen . Gegenüber
den Ereignissen auf den Schlachtfeldern , die seit einiger
Zeit infolge des Stillstands ni den militärischen Opera - j
tioneii an Interesse eingebüßt haben, beklindet die Be -
völterung im allgemeinen eine zunehmende Gleichgültig -
keit . Höchstens hört man von Zeit zu Zeit die schwache
Hoffnung auf eine kräftige Offensive der Verbündeten
im Frühjahr äußern , von der man bekan .iilich die Be - Z
freiung Belgiens vom Feind erwartet . Man darf aber j
feststellen , daß , abgesehen von den unverbesserlichen
Narren , die noch immer . Auszüge " aus der Times in
der Rocktasche herumtragen , in denen eS von falschen
Siegesnachrickten der Verbündeten joiminelt , kaum je- \
mani » noch viel Vertrauen in die kommenden Siege un - i
feiet Schutzherren hegt. Man richtet sich allmählich auf
eine recht lange deutsche Okkupation ein , und jeder trach -
tet damit am besten auszukommen . Am feindlichsten j
zur deutschen Verwaltung stellt sich das städtische Bürger -
tum . die kleine Beamtenschaft , der kaufmännische Stand .
Diese Kategorien von Staatsbürgern habeic sich vor dem
Krieg lediglich aus dem Lesen der französischen Zeitungen
Matin und Journal genährt , die in Hunderttaufenden
von Exemplaren in Belgien verbreitet wurden und die
naturgemäß für französische Stimmungsmache im Lande
gesorgt haben . In den vlamischen Provinzen , wohin die
französische Hetzpress « nicht gedrungen ist , steht es schon
viel besser . Ä >rt stellt sich auch daS Bürgertum den i
Deutscheu freuudlicher . Dagege ist die Bauernschaft
durchweg mit den herrschenden Zuständen zufrieden , weil
sie dabei ein ausgezeichnetes Geschäft macht. Die bel-
gischen Bauern verkaufen jetzt ihre Erzeugnisse rasch
lind teuer und haben niemals ein« solche Periode der ^
Blüte zu verzeichnen gehabt, ivie gegenwärtig . Ihre Ge - 1
winnsucht erringt deshalb vielfach den « ieg über ihre 1
Vaterlandsliebe , und wenn es nach ihrem geheimen
Wunsche ginge , dann nähme der Krieg und die deutsche ^
Besetzung Belgiens überhaupt lein Ende . Anch die bel -,
gischen I nd u ft r i c 11 e n, Bansen und sonstigen
Unternehmungen , die anfangs schmollend bei Seite stau -
den, beginnen einzusehen , daß die Unterstützung der deut- i
scken Bemühungen zur Hebung des belgischen Wirt - j
schaftslebenS den Interessen des ganzen Landes loeit ]
besser entspricht, als daS nutzlose Stehen im Schmoll - '
Winkel. Das BerbältniS zwischen der belgischen Groß - '
industrie und der deutschen Verwaltung bessert sich da- \
bei zusehends . Das gleiche läßt sich von der Haltung
der Arbeiterschaft sageu, die ebenfalls einzusehen
beginnt , daß der Generakgouverneur alle ? tut . was in f
seiner Macht steht, um die Arbeitsgelegenheit im Lande i
zu vermehren . Mehrere angesehene Arbeiterführer haben Z
sich nicht gescheut, offen einen , Sonderfrieden zwischen \
Belgien und Teutschland das Wort zu reden . So :neh^ ?
ren sich die Symptonie einer Besterung der belgischen
Zustäirde, und jeder rechtlich denkende Belgier wird , ohne
daß er seinen patriotischen Gefühlen nahetritt , die Vor - \
trefflichkeit der deutschen Verwaltung anerkennen müssen.

Amerikanische Werchnprere in England .
London, 19. Febr . (W .T .B .) Der Schatzkanzler be-

tont in einem dringenden Briese an die englischen .
Banken die Notwendigkeit, daß die I n h a b e r
a m e r i k a i: i s ch e r Wertpapiere diese der
Regierung verkaufen oder leiben, und forderte alle \
Banken auf . alsbald entsprechende Schritte zu tun .

Das baöisihe Korps 1
Kameraden ! Wie habt Ihr dort bei Grube und Schämt
Gekämpft und gelitten , gestritte» , gewacht.
Wie habt Ihr so wacker im tiefen Schlamm
Dem Ansturm getrotzt wie ein Eisendamm I
Kein Wanken und Weichen ! — Dann brach hervor!
Wie der Sturmwind das tapfere btiöische Korps !
Kameraden I Mit Spaten und Bajonett .
Durch Drahtverhaue mit 'Schere uud Brett ,
Ging 's drauf und -dran ! — Im blutigen Feld
Fiel hüben und driibeu so mancher Held : —
Nun rtrh ' rr sie so stille in Sumpf und Moor ,
Gott segne die Tapfern vom badischen Korpst
.Kameraden ! Was waren 's für bunte Rassen ,
Die hergestürmt kamen im blinden .Hassen !
Sie prallten ab an gepanzerter Brust . . .
Sie kannten nicht zäh-deirtsche Kampfeslust
Der gallische Hahn , der viel Federn verlor .
.Kräht nimmer so laut vor dem badischen Ko-rps !
Kameraden ! Einst wird die (^ schichte melden,
Wie im Lande der Kohle gekämpft Ihr als Helden.1
Zoll um Zoll und schritt nur um Schritt
Die tapfere >schar sich den Boden erstritt ! . . .
Mein Vaterland , hör' es mit Herz und Ohr :
„Dank demFührer , denTreuen vom badischen Korps !

"

Lens 1916 . Leutnant Thoma .

Hochsthulen.
: : Karlsruhe , 19. Febr . Nach einer im Staats

anzeiger veröffentlichten Uebersicht über den B e s u «
der badischen Hochschulen im Winter¬
semester 1915/16 ist die Universität Heidelberg von
2223 Studierenden , darunter 1547 Kriegsteilnehmern ,
die Universität Freiburg von 2294 , darunter 1378 Kriegs «

teilnehmern und die Techn . Hochschule Karlsruhe vo"
823 Studierenden , darunter 331 Kriegsteilnehmer »

besucht .
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Verhaftung .
Stockholm , 20 . Febr . (Frkf . Ztg .) Der Professor

der romanischen Philologie an der Universität Hel -
singfors Soederhejlm wurde in der vorigen
Woche von russischer Gendarmerie an der finnisch-
schwedischen Grenze verhaftet und in das

^
Lan¬

desgefängnis zu Helsingfors übergeführt . Die in -
zwisckien e olgte Haussuchung blieb ohne Ergebnis .
Die Nachmuß von der Verhaftung und brutalen Be °
Handlung des in Schweden wie auch in Frankreich
sehr bekannten Gelehrten erregt hier großes Auf -
schen.

Chronik .
Bas Saöen .

f Karlsruhe , 20 . Febr . Nach einer amtlichen Aus -
stellung waren in den Jahren 1919 bis 1316 in Baden
2876 Anwärter für den mittleren Justiz -
dienst ohne Gerichtsschreiber - (Sekretärs - )Prüsung vor -
Händen . In der gleichxn Zeit bestanden 5S7 Anwärter die
Gerichtsschreiberprüfung , nichtetatmätzige Juftizaktuare
mit Gericktsschreiberprüfuug waren 2318 vorhanden . Die
etatmäßigen Stellen im mittleren Justizdienste haben
von 1900 bis 1916 um 116 Prozent zugenommen , die
nichtetatmähigen sind um 53 Prozent zurückgegangen .

) ! ( Karlsruhe , 20 . Febr . Der Basische Gast -
w i r t e v e r b a n d hatte kürzlich an das stellver -
tretende Generalkommando des 1.4 . Armeekorps ein
erneutes Gesuch gerichtet , in welchem um Aufhebung
bezw. Milderung des Verbots des Wirts -
Hausbesuches durch Verwundete und
Genesende des Heeres geboten wurde . Das Stell -
vertretende Generalkommando hat der Eingabe aus
Gründen der Manneszucht und im Interesse eines
ungestörten Heilungsverlaufes aber nicht stattge -
geben .

Heidelberg , 20 . Februar . Wegen Hoch -
Wassers wurde die Neckarfchiffahrt eingestellt .

Mannheim , 19. Febr . Die Blätter berichten :
F l e i s ch p r e i s e . Das Preisprüfungsamt macht
darauf aufmerksam , das; die unterm 14. Februar
vom Bürgermeister veröffentlichten Richtpreise
bezüglich Ochsen -, R i n d - , K u h- , Kalb - und
Hammelfleisch nicht überschritten
werden dürfen . Diejenigen Geschäfte , denen
vom Preisprüfunqsamt ein höherer Preis abge -
stempelt wurde , mikffen den Verkaufspreis
sofort herabsetzen und die Aenderung auf
dem Preisaushang selbst vornehmen . Es darf
also nunmehr in Mannheim kein Fleisch über dem
von der Preisprüfungsftelle ' für Fleisch und Fleisch-
waren festgesetzten Richtpreis verkauft werden .

) ( Buche» , 20 . Febr . Nachdem die Eichen -
rinde jetzt ein sehr begehrter Artikel geworden ist,
treiben sich bereits Händler in der Gegend herum ,
die den Leuten die Hände binden wollen und
zu Schandpreisen den Bauern ihre Nindenernte ab¬
schwätzen .

: : Pforzheim , 20 . Febr . Die Enz führte in den
letzten Tagen infolge der anhaltenden Regengüsse
und Ŝchneefälle Hochwasser . Auch die Nagold
ist stark angeschwollen . — Musikdirektor FritzNeuert , der Dirigent der Pforzheimev „Lieder -
Halle ' wurde vom Männerchor in Toledo
(Ohio , Amerika > zum Ehrenmitglied er -
n a n n t . Der Vorfitzende des Vereins , Direktor
Josef Willy , ein geborener Badener , sandte einen
Betrag von 300 Mark , ans dem unseren Helden in
den Schützengräben Liedersammlungen gesandt wer -
den sollen.

) : ( Baden -Baden , 20 . Febr . Die Witwe eines
hier verstorbenen Masseurs fuhr am Freitag
mit der Bergbahn auf den M e r k u r urtd stürzte
s i ch dort von der obersten P l a t t f o r m des
A u s s i ch t t u r m e s in die Tiefe . Mit zer -
schmetterten Gliedern , gebrochenem Rückgrat und
Schnlterbein blieb die Unglückliche tot am Fuße
d e s T u r m e s liegen . Was sie zu der schrecklichen
Tat trieb , ist noch unbekannt . Zu Haufe fand sich
lediglich ein auf 'der Aschenurne ihres verstorbenen
Mannes liegender Zettel vor , auf welchem bestimmt
war , daß auch ihre sterbliche Hülle feuerbestattet
werden soll.
^

'
f ~ Von Rastatt aus wurde berichtet , daß in

^ l f e z h e i m bei G r u u d st i
'
i ck s v e r st e i g e -

^
u g e n h o h e P r e i s e erzielt worden seien ; dar -

aus wurden dann allerlei Schlüsse gezogen über den
Wohlstand , der zur KriegSzeit auf dem Lande Herr-
Wn soll. Die Notiz ist inzwischen in dieser Form

alle Blätter gegangen . Ich glaube , zu solchen
Schlüssen fehlt gerade in Iffezheim die Begründung :° °rt haben die Landwirte durch Enteignung

Grundstücken für die Luftschiffhalle in Oos und
i.

Ct\ ^ uen Rostatter Exerzierplatz sehr viele Felder"Floren . Es ist eine überall beobachtete Erschei -
. ung , daß durch solche Enteignungen die Güterpreise
hnl v getrieben werden . Mitöem Kriege
>°t demnach die nun in Iffezheim auch beobach-
" e Erscheinung nichts zu tun !

Freiburg , 20 . Febr . Zur Verhütung von
Gw ^ f Reibereien , hat der > Stadtrat beim
? - 5 »h . Bezirksanit beantragt ,

'daß künftighin
^ cy lv e i n c h ä n d l e r n , welche keine
Schweine zutreiben , ber Zu t r i t t zum
A ? !ac

.
n Schweine in cirf untersagt wird .

•. J ' ch soll eine mildere Handhabung der Vorschriften" ver das H a l t e n d e r S ch w e i n e i n d e n V o r -
\ L * n für die Tauer des Krieges befürwortet wer -

uni auch auf diese Weife die Zucht und Mast der
Weine zu heben .

20 . Fc » WWW
<?\ A ,

n Eiset « feiert morgen sein 50jähriges
; ebr . Geh , Rat Professor Dr .

Aktors ubilä
'
uirn Der Jubilar ist « 1 Iah «

SfKr,
1- ^ ammt aus Sigmaringen '

, er studierte in
Theologie und in Berlin Rechtswissen -

di !? k - „ a^ en! cr zunächst in preußischen Diensten

w , • Lehrkörper unserer Universitär
den , 1 F >tudl »njabr 1885/86 deren Prorektor . Seit
)ftanb k p >" *911 lebt Geh . Rat Eisele im Ruhe -

tallf ' " " ' 18 ' Ll), Febr . - Die Kaisergeburts -
®3i 7

"
im

1 ' l111 n 3 hat in unserem Amtsbezirk
) <( M " geben ,

fco ( r P -f
' Uf 1 ' ' Febr . Durch einen unheil -

' a s r o h x b v u ch sind hier v e r s ch i e -

dene Familien in fchwere Lebensg e -
fahr geraten . Durch die starken Regengüsse hatte
sich bei der Erstellung der Entwässerungsanlage der
Boden gesenkt, ein Gasrohr War gebrochen und das
ausströmende Gas wurde von dem herrschenden
orkanartigen Sturni in die Häufer getragen . Ins -
gesamt liegen sieben Personen an Gas -
Vergiftung krank darnieder , von denen drei
Kinder des im Felde stehenden Taglöhners Jakob
Häuser gestorben sind."

Nordschwaben (A. Schopfheini ) , 17. Febr . Die
Steigerung des Preisesfür Vieh hat
auch hier seinen Einfluß . Für einen Stier mit 10
Zentner Lebendgewicht wurde « 1700 Mk . geboten .
Vor vier Wochen wurde ein anderer Stier mit
demselben Gewicht um 1000 Mark verkauft .
Wer trägt wohl die Schuld an diefer Preistreiberei ?
(Sack . V .)

) ( Bilfingen , 20 . Febr . Ein F ö h n mit kräftigem
Regen ist in den letzten Tagen auf den Höhen des
SOvarzwaldes eingetreten , sodaß der Schnee
v o l l st ä n d i g verschwunden ist.

) ?( Vom Schwarzwald , 21 . Febr . Die mäch -
tigen Föhnstürme begleitet von strömendem
Regen haben in den letzten Tagen ein starkes S t e i -

gen der Schwar zwaldflüfse zur Folge ge-

habt . Im Feldberggebiet , am Belchen nnd im nörd¬
lichen Schwarzwald mag nur noch an den Nord -

seiteil eine geschlossene Schiwdecke zu finden fein .
In den Waldungen im oberen Linzgau wurde un -

geheuerer Schaden verursacht . In einem städtischen
Wald bei Psulleudorf gab es über 1000 Festmeter
" ' !

+
^

0t - Georgen i . Tckiw .. 20 . Febr . Der Konsum¬
verein , der u . a . auch Flaschenbier verkauft , führt infolge
des Bieraufschlags diesen Artikel nun nicht mehr , ver -
kauft also kein Bier mehr . Vom sozialen und morali¬
schen Stairdpunkt aus ist dies nur zu begrüßen . Assge -
mein ist es bekannt , daß der Flaschenbierhandelt das
steuerbelastete Wirtgewerbe nicht wenig schädigt und noch
für die sittliche Gesundheit der Familie vielfach vom
llebel ist. — Gestern rrüettd veranstaltete der Frauen -
verein eine „ Hauswirtschaftliche Besprechung " für Frauen
und Mädchen , der ein entsprechender Vortrag von der
Wanderlehrerin Frl . Filbert ans Karlsruhe voraus -
ging . — Der Militärvereiii zählt zurzeit 262 Mit -
glieder , 12 weniger als im Vorjahr . Davon stehen 127
Mitglieder im Vier Kamaraden starben den
Heldentod , zwei sinĉ ermißt und einer ist in Gefangen -
schaft . Daheim starben 4 Mitglieder , darunter 3 Vete¬
ranen vom Krieg 1870/71 . An Liebesgaben für Mit -
glieder im Felde wurden letztes Jahr 245 Mark ausge -
nc'fjcrt »

) - ( Stockach, 20 . Febr . In Heudorf brach am
Freitag in der Scheune des Konstantin B e r ch -
told Feuer aus , dem innerhalb kurzer Zeit
Scheune und Wohnung zum Opfer fielen . Die Ent -
ftehunasursache ist unbekannt .

(-) Stockach, 20 . Febr . Beim Aussteigen ans dem
Zuge kam der hier wohnende Privatmann Johann
B r o d in a n n auf der Station Stahringen zu Fall .
Dein Verunglückten wurde e i n Fuß abge sah -
r e n ; außerdem erlitt er noch andere schwere Ver -
letzungen .

)v ( Säckingen , 20 . Febr . Auf dem Heuspeicher
des Gastwirts PiuS Bächle brach Feuer aus .
das gelöscht werden konnte bevor es einen größeren
Umfang annahm . Immerhin belauft sich der Ge -
bände - und Fahrnisschaden auf einige tausend Mark ,
der nur teilweise durch Versicherung gedeckt ist .

. : . Waldshnt , 20 . Febr . Die Lonza - Werke
haben mit der Gemeinde Geißlingen einen Vertrag '

wegen Anlage eines Steinbruches im Ge -
meindewalde zu Geißlingen abgeschlossen. Mit dem
Bau der Aulaqe ist begonnen worden . Es sollen
jährlich etwa 80—100 000 Kubikmeter Kalkstein in
dem Bruch gewonnen und mit einer etwa 11 Kilo -
metcr langen Drahtseilbahn in die Fabrik bei
Waldshnt befördert werden .

Konstanz , 20 . Febr . Die hiesigen Reichs -,
Staats - und Gem eindebeamten haben
im Januar durch Gehaltsabzüge zu Kriegs -
wohlfahrtszwecken den Betrag von 1265
Mark aufgebracht . Auf die gleiche Weise haben
unsere Beamten seit Kriegsbeginn 20 235 Mk . ge-
sammelt . Davon erhielten das Rote Kreuz 7000
Mark , mit größeren Beträgen wurden Familien be-
dürftiger Kriegsteilnehmer bedacht.

HiMdel mit Kalkstickstofs.

Berlin , 19. FebHt (W .T .V .) Der Staatssekretär des

Reichsschatzamtes hat dem Deutschen Landwirt -

schaitsrat aus seinen Antrag , im Handel mit Kalk -

tickstoff aus den R e i ch s w e r k e n von der Forderung
ab^useben , daß der Landwirt bei der Lieferung in die,em
Frühjahr die Verpflichtung übernehmen inusse, eine noch
größere Menge im Herbst 1010 und im Frühjahr 1917
abzunehmen , oeantwortet , daß diese Bedingung fallen ge¬
lassen und daß nunmehr die Landwirte von der Verglich -

tiinq zur Kerbstabnahme ganz befreit und nur noch an
die Abnahme derselben Menge bis zum Fnchjahr 1917

gebunden seien . Auch die hier und da ausgetauchte Be -

bauptung , daß seitens der Negierung den Landlvirten , die
jetzt Animon superphoSphat für das Früh,ahr 1916 be¬
ziehe » wollten , die Verpflichtung auferlegt worden sei,
gleichzeitig Kalkstickstoff aus den Re -chSwerken für Herbst
191« und Frühjahr 1917 zu beziehen , sei unrichtig . Der
Bezug vom Ammonsnperphosphat stehe mit dem Bezuize
von Kalksticksloff. soweit staatliche Behörden oder die
ReichLkalkstickstoffwerke dabei in Frage kommen , in
keinerlei Zusainmenhang .

*
Warnung . Vom Land ? wird der Freien Stimme

zu den ungeheuerlichen Vieh preisen geschrieben : Die
T r e i b j a g d d e r H ä n d l e r d u r ch d i e V i e b-
stalle findet nicht nur in den SchwarzwalÄorten ,
sondern auch am See statt und veranlaßt begründete
Befürchtungen für die Erhaltun g unseres
V i e h sta Ii d e ? , Soll es doch vorkommen , daß 20
und mehr Wochen trächtige Kalbinnen und Kühe
zum Abschlachten verkauft -worden sind . Unsere
Bauern mögen sich doch durch die hohen Preise nicht
verleiten lassen , ihr Zuchtmaterial abschlachten zu
lassen . Di « hohen Viehpreise werden wir noch jähre »
lang behalten ; es passiert also nicht so mit dem Ver -
kaufen .

t - nö ? ? en Seuts6 >en Staaten .
Stuttgart , 13. Febr . Wie verlautet , schweben längere

^ eit Verhandlungen wegen Berufung des Stutt -
garter unbesoldeten Gemeinderats und Landtagsabgeord -
: -eten Dr . Lindemann in den Frankfurter
Stadtrat . Wie » un aus Frankfurt berichtet wird ,
hat die Mehrheit der Magistratskommission gestern be¬

schlossen , für die Stelle eines besoldeten Städtrats Dr .
Lindemann vorzuschlagen .

Offendorf ( Elsaß ) , 19 . Febr . Neun Mann waren auf
der oadischen Rheinseite mit dem Versenken von Sporen -
faschinen beschäftigt . Als sie nach dem Frühstück an die
60 Meter weit vom Ufer stehende Senkbrücke fahren
wollten , geriet der Nachen auf die im Wasser liegende
Pei llein e . Als diese emporschnellte , wurde der
Nachen an einein Ende emporgehoben und versank mit
der gesamten Besatzung . Sechs Man » konnten sich
retten , drei . X . Kittel (Sakristan ) , Ant . Hild und Fel .
Kurtz , versanken in den Fluten und konnten nicht
mehr aufgefunden werden . Zwei Familien beweinen
den Ernährer .
LkursuS zur Berufsberatung kriegsbeschädigter Offiziere .

Berlin , 19 . Febr . ( W .T .B . ) Zur Beseitigung von
Zweifeln wird nochmals besonders darauf hingewiesen ,
daß ^

der vom 23 . Februar bis 4. März in der Handels -
Hochschule in Berlin stattfindenden Berufsberatungskurs
keineswegs nur für kriegsbeschädigte Offiziere des aktiven
und BeurlaubtenftandeS bestimmt ist, sondern auch
Unteroffiziere und Mannschaften daran teilnehmen kön-
nen . Voraussetzung ist nur , daß letztere über eine ent -
sprechende Vorbildung verfügen . Näheres über deu 5wrs
ist aus dem Programm zu ersehen , das in Nr . 6 der vom
Kriegsminiswr ium herausgegebenen AiistellungSnachrich -
ten veröffentlicht ist, aber auch kostenlos von den drei
nachgenannten Stellen bezogen werden kann : Auskunfts -
stelle für Offizier -Zivilverforguug im Kriegsministerium
Berlin , W . 9, LeipzMrplatz 17, Deutscher Hilfs -bund für
kriegsverletzte Offiziere , Berlin , W . 9, französische
Straße 29 , Sekretariat der Handelshochschule in Berlin ,
Spandauerstraße 1 .

Postwertzeichen „Rnssisch-Polen ".
Berlin , 10. Febr . (W .T .B .) Nene Postwertzeichen

mit dem Aufdruck „Generalgouveruement
Warfchau " werden für den Bereich der deutschen
Post - und Telegraphenverwaltung in Warschau nach
Aufbrauch der bisherigen P o st w e r t z e i che n mit
dem Ueberdruck „R u s s i s ch - P o l e n " ausge -
geben . Als erstes der neuen Wertzeick̂ en ist die
Anttvortkarte zu 5 plus 5 Pfennig erschienen . Die
in den Händen des Publikums befindlichen Antwort -
karten mit dem Aufdruck „Russisch-Polen bleiben bis
auf weiteres gültig . Tie neue Antwortkarte wird zu
Samuielzwecken bei der Kolouialwertzeichenstelle
des Briefpostamtes Berlin C 2, Königstraße 61,
zum Verkauf gestellt .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Februar 1916 .

X Silbernes ArbeitsjubilSum . Frau Vollmer
trägt feit 26 Jahren den Badi schen Beobachter in der
Stadt Karlsruhe aus . Aus diesem Anlaß wurden der
Frau 25 Mark als Geschenk und Anerkennung für treu -
geleistete Dienste in dieser langen Zeit von der Badenia
A .-G . übergeben .

X KriegSvortrüge im Neuen KonzerthauS . Herr Erich
von Klinkowström wird heute Montag Abend , den
21 . und Dienstag , den 22 . Februar , zwei Kriegsvorträge
über Selbsterlebtes und Erschautes von der West - und
Ostfront abfovieren und dazu — entgegen der bisher so
oft gebotenen starren Lichtbilder — nunmehr lebende
Photographieen benutzen . Man sieht unsere Feld -
grauen in ihrer aufopfernden Tätigkeit , im Gefechte ,
inuii erlebt mit ihnen die Schrecknijje der Kämpfe und
fühlt mit ihnen das Heroische , das uns dieser Krieg auf -
zwingt . Die Expreß Films Cie . in Freiburg hat durch
ihre kriegSkinotechnifche Abteilung die Aufnahmen mit
Genehmigung des Großen Generalstabes der deutschen
Armee , teils auch vom Flugzeug und Ballons aus wäh -
rend der Kämpfe gefertigt . Diese Vorträge werden nicht
allein eine große Neuerung sein , sondern uns erkennen
lassen , was unsere tapferen Helden für uus leisten . In
Mannheim , Freiburg usw . war ein derartiger Zudrang
zu den Vorträgen , — weil es ja nicht ausgeschlossen ist,
daß man Bekannte und Anverwandte in den Bildern er¬
kennen und wiedersehen kann , — daß dasfelbst die Vor -
träge wiederholt werden müssen . Vorverkauf der Billets
findet in der Hofmusikalienhandlung Kuntz öiachfolger
bereits statt .

Großh . Hoftheater . Samstag , den 26 . Februar , ge-
langt „Die Versunkene Glocke"

, sünfaktiges Märchen -
drama von Gerhart Hauptmann , nach achtjähriger Pause
in einer Neueinstudierung , bei der sämtliche Rollen neu
besetzt sind, am Großh . Hoftheater zur Ausführung . Die
Spielleitung hat Dr . I . E . Poritzky .

Auf das Inserat Papierwoche in dieser Nummer sei
hiermit . hingewiesen .

+ Kriegsauszeichnung . Eugen Bercher . Sohn des
Zugmeisters Franz Bercher hier , welcher seit einem Jahre
al « Krankenpfloger bei der Freiwilligen SanitätStolonne
im Felde steht, ist mit der Rote - Kreuz - Medaille ausge -

zeichnet worden . Ein älterer Sohn Berchers ist bereits
Inhaber des Eisernen Kreuzes .

*

Die Gründung einer gemeinnützigen Hypotheken -
sicherungs -Genossenschaft .

•1 Karlsruhe , 20 . Febr . Der Bürgerausschuß hatte
in seiner Sitzung vom 39. Juli 1914 seine Zustimmung
dazu erteilt , daß die Stadtgemeinde sich an einer vom
Grund - und Hausbesitzervereiii projektierten Hypotheken -

sicherungs - Genossenjchast beteiligt durch Erwerbung von
100 Anteilen zu je IM Mark und durch , ubsidiare Has -
tiina der Stadt bis zum Höchstbetvage von 500 000 Mark .
Obgleich infolge des Ausbruchs des Krieges die Gründung
der Genossenschaft verschoben werden mußte , beschloß der
Grund - und Hausbesitzerberein , die auf Verbessennig der
wirtschaftlichen Lage des städtischen Hansbesitzes abzielen -
den Selbsthilfebestrebungen weiter zu verfolgen , damit
unmittelbar , -ach Beeudigung des Krieges eine Ernrich -

tung vorhanden sei, die den Hausbesitzern schütz gewah -
ren und als -dann auch weiter ausgebaut werben *oune .
Ter Aufruf an die Karlsruher Hausbesitzer zur Zeich-

nung von Anteilen für diese Hypothekensicherungs -Ge -

nossenschaft hatte trotz der durch den Krieg neuerstan -
denen Belastung des Hausbesitzes und trotz der drohender
gewordenen Hypothekennot — uielteicht auch fteraoe des -

wegen — einen so unerwartet günstigen Erfolg , daß nun
am Freitag , den 25 . Februar , die endgültigeGr u n -
d u n g der gemeinnützigen Hhpothekenversicheruligs -Ge -
nossenfchaft stattfinden soll. Es ist ein gutes Zeichen
unserer wirtschaftlichen Kraft , daß in einer Ze >t , wo
durch erhöhte Ausgaben aller Art , durch Kriegsanleihen
und KviegSfürforge usw . die Mittel so stark in Anspruch
genommen werden , «ine solche kapitalkräftige Genossen¬
schaft gegründet werden kann . Allerdings darf nicht ver -
gessen werden , daß die Hhpothekennot des städtischen
Hausbesitzes dringend der Abhilfe bedarf und zwar nicht
nur im Interesse der Grund - und Hausbesitzer , fondern
im Interesse der Allgemeinheit .

*

Ankäufe von Metallen .
Berlin , 21 . Febr . ( W .T .B . Amtlich .) Die von der

Kriegsmetall -Mtiengefellschaft aus Verlangen und An -
Weisung der Kriegsrohstoffabteilung erfolgenden An »

käufe von Metallen gelten als von der Kriegs ^
rohsioffabteilung in Auftrag gegeben , und sind daher
Kriegslieferungen , im Sinne des § 6 der Be -
schlaguahmeverfügung 9rfT M . 1 . 4 . 15 K .R .A.

- 0 -

Gerichtssaal .
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t Freiburg , 20 . Febr. Ein alter Zuchthäusler , der
Taglohner Michael Fäßler aus Strasburg i . Elf .,wurde wegen mehrfachen Diebstahls zu 2 Jahren Ge -
sanguis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der oft
vorbestrafte 52 Jahre alte Taglöhuer Matthias Herrvon Reichenbach (A . Emmendingen ) wurde wegen mehr -
fachen Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr 6 Monate Ge -
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Letzte Aachrichten
11" "i '"> n"̂ nr ~nv TT 1Ti ~I "B ~"I r "Ii ijirn J

Frcibnrg i . Br . , 21 . ssebr . (W .T .B .) Der ordent¬
liche Professor an «der Universität Göttingen Dr .
Edmund Hnfserlist an Stelle des zum Frühjahr
nach Heidelberg übersiedelnden Professors Dr .
N i ck e r t mit Wirkung vom 1 . April zum vrdent -
lichen Professor für Philosophie an der Freiburger
Universität ernannt tvorden .

Dresden . 21 . Februar . (W .T .B .) Der frühere
Finanzminister und langjährige Bundesratsbevoll -
mächtigte Dr . Konrab Wilhelm von Rüger ist
gestern abend im 79 . Lebensjahre gestorben .

Salzburg , 21 . Febr . (W .T .B .) Zu dem Unglück
,m Hochkonigsgebiet wird noch gemeldet : Am 19. Fe -
bruar nachmittags gingen von Kälberriedel
zwei Staublawinen über bie Schlveizer Hütte ,
welche teilweise demoliert wurde , ab . Skimann -
schasten, welche mit dem Aufschaufeln der an den bei -
den vorangegangenen Tagen gefallenen Schnee -
Mvssen beschäftigt waren , wurden durch die L a -
w i u e v e r s ch 'ü t t e t . Sofort wurden Nettungs -
arbeiten eingeleitet , an denen sich auch eine von
Salzburg entsandte Sanitätspatrouille beteiligte .
Bis gestern abend wurden öS Tote und 49
Verletzte geborgen , welche nach dem Reserve¬
spital in Bischofshof gefchafft wurden . Ungefähr
30 Mann werden vermißt . (S . 4 . Seite .)

Eine Rede des Botschafters Tittoni .
Nizza , 21 . Febr . sW.T .B . ) Agence Havas . Der

italienische Botschafter in Paris , Tittoni ,
hielt hier eine Rede . Nachdem er an die zahlreichenBande erinnert hatte , die Frankreich und Italien ver -
knüpfen , erklärte er : ES ist natürlich , daß zwei große
benachbarte Nationen , die nicht nur mit ihrem Mutter -
laude , sondern auch in ihren Kolonien aneinander stoßen ,
nicht immer die gleichen Interessen haben . Die Staats -
männer der beiden Länder können darüber wachen , daß
diese Interessen miteinander in Einklang
kommen und vor allem nach dem Krieg übereinstim¬
men . Hervorragende französische und ita -
l ienische Parlamentarier werden sich
d e m n ä ch st in Paris bereinigen , um an diesem
patriotischen Werk zusammen zu arbeiten . Ihre Unter -
stütznng wird künftige Beschlüsse in den Parlamenten
sichern und eine nützliche Ergänzung des Werkes
Briands sein , der die Einheitlichkeit in der
Leitung der diplomatischen und WohlfahrtSaktion der
Alliierten festgesetzt hat . Zum Schluß erklärte Tittoni :
Wir wollen einen Frieden , der die Menschheit vor der
Wiederkehr einer ähnlichen Katastrophe bewahrt , und
werden die Waffen nicht niederlegen , ehe wir ihn er -
rungen haben .

Engländer rühmen das Verhalte, , der deutschen
Torpodoboote an der Toggerbank .

Berlin . 21 . Febr . ( W .T .B .) Die B . Z . am Mittag
t>i'röffentlicht eine Unterredung mit dem
Flottenchef der in dem Gefecht bei der
Doggerbank beteiligt gewesenen siegreichen
deutschen Torpedoboote . Dieser sagte über das Ver -
halten der Engländer gelegentlich der R e t t u n g s -
versuche der deutschen Torpedoboote ,deren Mannschaft in aufopfernder Weise bemüht
p>ar , von den Mannschaften der versenkten englischen
Schiffe zu retten , tvas zu retten war : Die Engländer
konnten es nicht fassen, daß man sie nicht nieder -
machte , daß man vielmehr stundenlang bei ihren
Kamemden Wiederbelebungsversuche anstellte .
Immer von neuem beteuerten sie , daß sie die
„B a r a l o n {?

" als nicht zur Marine gehörend
zahlten , und auch die Offiziere legten Wert darauf ,zu erklaren , daß der „Ba ra lo ng "-Ko mman -
dant entlassen worden fei . .

Sarrail zum König von Griechenland .
Saloniki , 21 . Febr . (W .T .B .xGneral Sarrail

reist heute nach Athen , um den König zu besuchen.

Amsterdam , 21 . Febr . ( W .T .B . ) In Schiedam ist
gestern die Porzellanfabrik De Hugodis ab -
gebrannt .
Aufbewahrung von Schuldvcrfchreibungen der Reichs »

kriegsa ,»leihe .
Berlin , 21 . Febr . ( W .T .B . ) Unentgeltliche Auf -

bewahruug der R e i ch S k r i e g S a u l e i h e . Die Mit -
glieder der Vereinigung von Berliner Banken und Bau -
kierS haben beschlossen, Schnldverschreibungen der deut -
schen Kriegsanleihe , sowie sämtlicher Ausgaben auchweiter bis zum 1 . Oktober 1917 zu verwahren .

Brände in Italien .
Bern , 21 . Febr . ( W .T .B .) Wie der Corriere della

| ' . ' ' , " iv u ^ ^ vi U | C l | llL OlUljlt. il/
d utib Pech, sowie 17 Ei senbahnwagen beschädigt .

Auch in der Turiuer Aiiilinfabrik Bolletti brach in
der vergangenen Nacht ein Brand aus , der sehr grokeu
Schaden anrichtete .

Verurteilung von Haiidschuhfabrikante » .
FRB . London , 18. Febr . (Indirekt . ) Drei Direk -

toren einer großen Handschuhsabrik wurden , weil sie mit
dem Feinde Handel getrieben hatten , der eine
zu 599 Pfund , der andere zu 1 Jahr Gefängnis uttd
der dritte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Auswärtige Gestorbene.
Immenstaad : Peter Buchst or , Mbüraer -

Meister , 84 Jahre alt . 5 Mudau : Philipp Me „ ,erStations - Assistent . * Kupprichhausen : KilianBaumann , Gemeinderat , 66 Jahre alt . * R a m -m er Zweier : Friedrich Busam , 70 Aahre alt .
* Offenburg : Klara Amrhein , Witwe , geb.
Zanger , 76 ^ ahre alt . Freiburg : Gustav Kam -
merer , Lokomotivführer a . D . * Bruchsal : Fried¬
rich Neufeier . 5 Schutter tal : Bernhard
Vetterer , Ratschreiber , 45 Jahre alt .
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Lebensmittelversorgung.
. Karlsruhe , 20 . Febr . Der Ausschuß des Ver¬
bandes mittlerer Städte Badens hat
lich neuerdings mit Fragen der Lebensmit¬
telversorgung beschäftigt . Hinsichtlich des
Verkehrs mit Mehl und Brot wurde Klage ge-
■führt , daß ein Komm 'unalver 'band , der Ersparnisse
gemacht hat , von 'diesen gar nichts zu seinem Vorteil
verwenden kann , sondern sie der Allgemeinheit über -
lassen muß . Man hielt eS für erwünscht , darauf
hinzuwirken , daß eine solche Ersparnis wenigstens
teilweise (zur Aufbesserung oder Vermehrung der
Zulagen usw .) dem Verbände überlassen bleibe , dein
sie zu verdanken ist. — Wegen Butter wurde mit -
geteilt , die eingeführte Butter sei zwar wesentlich
für die großen Stüdte bestimmt , da mau annehme ,
daß kleinere sich iimner noch aus ihrer Umgebung
versorgen könnten ; allein wo diese Voraussetzung
nachweislich nicht zutreffe , könnte auch an kleinere
Städte eine Zuweisung erfolgen , unter i>er Voraus -
fetzung , daß sie eine Verbrauchsregelung treffen und
dabei eine angemessene Bevorzugung der Minder -
bemittelten eintreten lassen . Als dringend notwen -
dig wurde es bezeichnet , daß eine Unterscheidung
Mischen Tafel - und Landbutter durchgeführt werde .
Hinsichtlich des Verkehrs in i t V i e h und
Fleisch wurde es begrüßt , daß die Großh . Regie -
rung niit einer Erschwerung der Ausfuhr vorge .
gangen ist und eine Ztvangsorganisation des Vieh -
Handels folgen lassen will . Als wichtig wird es im
Hinblick ans die wohl noch längere Dauer des
Krieges bezeichnet , daß die Abfchlachtung der Nach-
zucht nicht zn sehr vorauseilen dürfe , sondern zu ihr
in ein festes Verhältnis gebracht werden ruÄsfe .

Berlin , 20 . Febr . (WT .B . Amtlich .) In der
heutigen Sitzung des Beirats für Volks -
ernährung wurden Vorkehrungen zur Versor -
gung mit frischein und gedörrtem G e m ü s e , ins -
besondere ailch die Preisgestaltung bei Frühgemüse ,
das den bestehenden Gemüsehöchstpreisen nicht unter -
liegt , sowie Maßnahmen zur Behebung der S t r o h-
u o t besprochen . Eingehend wurde ferner die zeit -
weilige Freigabe geeigneter landwirtfchaft -
licher Arbeitskräfte seitens der Heeresver -
waltung erörtert nnd von letzterer der Landwirtschaft
weitestgehendes Entgegenkommen in Aussicht ge-
stellt .

Gm bessere Organisation unserer Lebensmittel-
Versorgung.

Eine offiziöse Nachrichtenstelle schreibt : Auf Grund
der bisherigen Erfahrungen stellt sich immer mehr
die Notwendigkeit heraus , nicht nur alles zu tun ,
Wa3 dazu beiträgt , die Erzeugung unserer Landwirt -
schaft zu heben , sondern mich eine bessere und um -
fassender « Organisation der Lebensmittelversorgung
und -Verteilung ins Leben zu rufen . Höchstpreise
allein können diese Aufgabe nicht erfüllen : sie sind
ini Gegenteil oft ein zweischneidiges Schwert und
»Ärken lähmend auf Produktion und Handel . Es
muß vielmehr versucht werden , die uns zur Ver -
fiissnng stehenden Nahrungsmittel so schnell, so
zweckmäßig und so billig wie möglich dem Verbrauch
zuzuführen . Dazu ist aber vor allen ? erforderlich ,
daß die matzgebenden Stellen eine bessere Uebersicht
über den Nahrungsmittelmarkt bekommen , als sie
jetzt auf Grund lückenhafter Unterlagen gewonnen
wenden kann . Ob sich eine erschöpfende Produktions -
statiftik im Krieg ? schaffen läßt , ist zweifelhaft . Was
aber erreicht werden kann , ist eine st a t i st i s ch e
Erfassung der im Lande vorhandenen
Lebensmittel ans Grund von Betriebs¬

statistiken in den Fabriken und Vestandsausnahmen
im Groß - und Kleinhandel mrd in den Haushal -
tungen .

Nachdem jetzt eine allgemeine Bestandsaufnahme
der Kartoffeln im Handel und bei der groß -
städtischen Bevölkerung angeordnet ist , werden wei -
ter zunächst die in gewaltigen Mengen hergestellten
Konserven und Dauerwaren aller Art , die
fiir unsere Volksernährung eine größere Nolle spie-
len als sonst, zu ermitteln sein . Gerade solche Nah -
rungsniittel lassen sich im Gegensatz zu den frischen
Landeserzeugnissen wie Gemüse usw . viel leichter
statistisch erfassen . Für eine Gattung von Konserven
— die in den Fabriken vorhandenen Fleischkon -
serven — ist allerdings eine Bestandaufnahme be¬
reits angeordnet , sie kann aber ein zutreffendes und
vollständiges Bild über unsere Vorräte nur geben ,
wenn sie auch auf die großen , bereits im Handel
und in vielen Haushaltungen befindlichen Mengen
ausgedehnt wird , und zwar baldigst , da gerade jetzt
große Mengen von Konserven in den Handel ge-
langen . Sehr umfangreich war anch die Herstellung
von Gemsife - nnd Obstkonserven , und die Bereitung
von Dauergebäck , Keks und Süßigkeiten hat in der
letzten Zeit eher zu - als abgenommen .

Bei weiterer fortschreitender Regelung unserer
Volksernährnng wäre daher zu prüfen , ob nicht be -
reits genügend Fabrikate aus unentbehrlichen Roh -
ftoffen , wie Fleisch , Zucker und Kakao , hergestellt ,
und ob nickst zunächst die älteren Bestände ans mög -
lichst kurzem und glattem Wege den Verbrauchern
zuzuführen sind . Die Gefahr des Verderbens großer
Vorräte ist besonders bei den Fleischkonserven groß ,
weil viele neu entstandene Betriebe mit unerprobten
Kräften gearbeitet haben . Wir können aber Ver -
luste , die einer Verschwendung gleichkommen , in der
gegenwärtigen Zeit nicht vertragen . Außerdem
darf nicht übersehen werden , daß die gründlichere
Ermittelung und planmäßigere Verteilung unserer
Nahrungsmittelvorräte die Preise in angemessenen
Grenzen halten oder auf solche zurückführen wird .
Deshalb frisch ans Werk !

Regelung des Butterverkaufs in Berlin .
Berlin , 20 . Febr . (W .T .B .) Wie die Blätter

melden , haben die Groß -Berliner Genreindelt die
Regelung des Bntterverkanfes im Klein¬
handel gemeinsam in die Hand genommen . Die -
ser >oird vom 21 . Februar ab in folgender Weise ge-
schehen : Butter kann nur auf Grund der Brot -
karten bezogen werden . Jeder Inhaber einer
Brotkarte wird wöckientlich nicht niehr als ein viertel
Pfund Butter erhalten . Mehr als ein Pfund Bntter
darf in einem Geschäft an eine Person nicht abge -
geben werden , ailch ivenn mehr als vier Brotkarten
vorgelegt werden . Die Brotkarten sind von dein
Geschäftsinhaber mit einem entsprechenden Vermerk
zu versehen . Der Butterbezug von außerhalb wird
durch die Regelung nicht berührt . . Die Besinn -
niunaen gelten nicht für Krankenhäuser lind ähnliche
Anstalten . Gast - und Speisewirtschaften können sich
die Butter im Großhandel und von außen beschaffen.

Gegen eine Erhöhung der Preise für Zucker imKlein -
Handel wendet sich eine besondere Verfügung der
preußischen Minister für Landwirtschaft , Han¬
del und des Innern . Die Verordnung des Bundes -
rats über die Preise für Rohzucker imi > Zuckerrüben
erhöht die Preise nur für Rohzucker , der im Be -
triebsjahr 1916/17 herzustellen ist . Heber den Preis
für den Verbrauchszucker dieses Betriebsjahres ist
noch keine Entscheidung getroffen . Für den Zucker,
der im ersten Viertel dieses Jahres erzeugt wurde ,
ist also keinerlei Veränderung eingetreten . Es be-
steht mithin auch kein Anlaß , im Kleinhandel die

Preise für Verbraiichszncker W erhöhen . Die Re -
gierungspräsidenten sind 'deshalb ersucht worden , die
Preisprüfungsstellen unverzüglich auf diese Tatsache
hinzuweisen . Sie sollen besonders darauf achten ,
daß die neue Regelung nicht etwa zu einer ungerecht -
fertigten Erhöhung der Kleinhandelspreise benutzt
wird . Sollteil .derartig « Versuche vorkommen , so soll
schleunigst auf Grund der Verordnungen über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver -
forgungsregelung eingegriffen werden .

*
+ Zuckerrübenbau . Nachdem durch die Bundesrats -

Verordnungen nnd die Erklärung der in Betracht kam-
inenden Juckerfabriken günstige Bedingungen für den
Zuckerrübenbau geschaffen worden sind , weist die Land -
Wirtschaftskammer auf die Zweckmäßigkeit und Volkswirt -
schaftliche Notwendigkeit eines ausgedehnten Anbaues
wiederholt hin . Bei dem großen Bedarf an Zucker für
die menschliche und tierische Ernährung ist es eine
dringlich wichtige Aufgabe , nicht nur den Zuckerrüben -
bau im vorjährigen Umfange zu erhalten , sondern ihn
womöglich noch auszudehnen . Es sei nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß den Landwirten , die minde -
stens im gleichen Umfinge wie im Borjahre Zuckerrüben
anbauen , eine Nachzahlung von 20 Pfg . für 100 Klgr .
der im Vorjahre gelieferten Menge sofort nach der Saat
als Prämie geleistet wird .

X Sicherung der Fleischversorgnng . Der Vorstand
der B a d i s ch e n L a n d w i r t s ch a f t s k a m ni e r hat
sich eingehend damit befaßt , in welcher Weife Matz -
nahmen zur Sicherung der Fleischversorgung und zur
Erhaltung der Viehbestände getroffen werden können .
Er Hai u . a . hierfür folgende Matznahmen empfohlen :

Es ist ein Verbot der Schlachtung von
weiblichen Kälbern sowie von nicht genügend an¬
gefletschtem Jungvieh zu erlassen ; nur begründete Matz¬
nahmen . wie z . B . Notschlachtung oder Mangel jeder loh-
nenden sonstigen Verwertung , sind zuzulassen . Zur För¬
derung des Absatzes von solchen Tieren , die dem Schlach -
tungsverbot zu unterwerfen sind , aber mangels Futter -
mittel oder aus anderen Ursachen abgesetzt werden
müssen , sind entsprechende Berkaufs - und VermittlungS -
einrichtungen zur Abgabe der Tiere an andere Gegenden
oder Betriebe zu treffen .

Die gewerbliche Herstellung von Dauerwurst -
waren ist bis auf weiteres zu verbieten .

Der Ankauf des zur Schlachtung bestimm ,
ten Rindviehs oder der Schweine ist ausschlietz -
lich in die Hände solcher Organisationen oder Personen
zu legen , welche hierfür für den betreffenden Bezirk be-
hördlich anerkannt sind und sich verpflichten , •innerhalb
der für den betreffenden Bezirk beftMniten Grenzvreife
( bei Schloeinen Höchstpreise ) anzukaufen . Die Grenz -
preise sind behördlich so zu bemessen , datz sie für den
Verkäufer eine gute lohnende Bezahlung und einen An -
reiz zur Erhöhung der Produktion geben . Dabei ist be¬
sonders darauf zu achten , datz für fette und gut a »ge-
fleischte Ware erheblich höhere Preise festgesetzt werden ,
als für Tiere von geringer Schlachtreife .

Die Mahregel soll hauptsächlich der spekulativen
Preistreiberei vorbeugen .

Die Milchpreise sind so festzusetzen , datz sie nicht
nur die Milcherzeugung in den bäuerlichen Betrieben ,
sondern auch in den grötzeren Milchviehhaltungsbelrieben
insbesondere auch in den Abinelkwirtschaften gut lohnen .

)Xl
verkWeöime Nachrichten .

Brüssel, 20 . Jebr . (ffiÄ ) Es wird darauf hinge -
N>Iesen, imtz deutsche Mlä» k>iger , die Schulden vor
belgischen Gerichten einklagen Iv ollen ,
sich wegen Benennung eines Recht Sanwals zweck -
mäßigerweise an de » Präsidenten der Zivilverwaltung
derjenigen Provinz , in der daS Gericht ist , unter kurzer
Darlegung des Sachverhalts wenden , bevor sie ihre An -
gelegenheit einem unbekannten Advokaten überweisen .

Wien , 20 . Febr . ( W .T .B . ) Der Reichsanzeiger ver -
ösfentlicht eine kaiserliche Verordnung , auf Grund deren
der Branntweinsteuerz Uschlag um weitere
40 Heller per Liter Alkohol und zwar aus -
schließlich zu Gunsten des Staatsschatzes erhöht wird .

Unter Berücksichtigung dieser Zuschlagserhöhung wird sich!
der Preis für versteuerten raffinierten Spiritus von mi #
ab gleichmäßig in allen Ländern Oesterreichs ohne Unter »
schied der Frachtlage auf 450 Kronen per Hektoliter
Alkohol stellen . Durch diese Erhöhung des Preises für
versteuerten raffinierten Spiritus wird der Preis für
denaturierten Spiritus nicht derührt .

Wien , 20 . Febr . ( W .T .B . ) Dem Fremdenblait zu -
folge weisen die Spareinlagen bei den Banken und
Sparkassen im Januar 1916 eine weitere Steige »
rung um 82 Millionen Kronen auf .

Die Lawinenkatattrophe
im hochkönigsgebiet.

München , 21 . Febr . Die Müncheuer Neuesten
Nachrichten erfahren zn der Lawinenkatastrophe im
Hochkönigsgebiet , daß die abgegangene Lawine eine
Unterkunftshütte in itihrenInsassen
in dieTiefe gerissen hat . Aus den Schnee -
Massen sind bis jetzt 35 Leichen geborgen
worden .

Stimmen aus öem Publikum .
Der Hauptgottesdienst in der Peter - u n d

Paulskirche wurde gestern in unangenehmster Weise
zur Empörung der Kirchenbesucher gestört durch eine
Abteilung vorbeiziehender — Iugendwehr . Unter
Pfeifen und Trommeln zog man an der Kirche vorüber
( kurz bevor man an die Kirche kam , ging 's !os ) , so datz
der Geistliche in seiner Ansprache kaum weiter machen
konnte vor dem Lärm . Wir sagten es uns gleich, S o l -
d a t e n sind es sicher keine und wir hatten Recht . Jeder
Christenmensch weiß oder sollte wisse», datz um 1» Uhr
Sonntag vormittags in jeder Kirche, gleichviel welcher
Konfession , Gottesdienst ist. Es wäre gescheiter und liegt
gewiß im Sinne des oberste » Kriegsherrn , unseres
Kaisers , die jungen Herren gingen Sonntag morgens in
ihren Hauptgottesdienst (ob die nach einem ermüdenden
Ausmarsch noch Lust haben , in den Spätgottesdienst zu
gehen , ist mehr als fraglich ) und würden den Sonntag
nachmittag für ihre Hebungen benützen , zumal der
Grund „ zu große Hitze" z . Zt . wegfällt . J .

C. M. S .
Karlsruhe fer . IV. die 23 . Febr . eccl . S . Stepb .

d . 11 ; eccl . S . Vinc d . 2 XI„ conf .
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20 . Februar . 9-'« U . — - 0,2 8,4 76 — wolle » ! .

2t . Februar . V « U . — - 3,2 3,0 82 — „

21 . Februar . 2'« 11. — 8,2 2 .8 49 — „
Höchste Temper-uur am 20 . Febr . 4,7 ; niedrigstein der

daruuffolaenden Nacht — 3,6.
Niederschlagsmenge de ? 2t . Febr . 7" Uhr ' riifi 0,0 mm.
Voraussichtliche Witterung am 23 . Februar : heiter ,

Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins am 21 . Jebruar früh :
Schusterinsel 248, gefallen 67. Kehl 392, gestiegen b.

Maxau 614 , gestiegen 63 . Mannheim 620 , gestiegen 75.

i m i«
Bestellungen bei allen Postämtern , Post-

boten , unsrenÄgenten n . Zeitnngsansträgerinnen.

Papier - ÖJoche : Diejenigen kiesigen €int»ohner bei denen das Papier nicht abgeholt wurde , werden
höflichst gebeten » dasselbe in den nächsten lagen in der Sammelstelle , candesgewerbehalle ,

Karl -friedrich -5trahe , abgeben zu wollen .549

y> 'Jy WWW
'«5k.v«
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen Diener ,
den hodhw. Herrn

Wilhelm Stork
Apostol . Missionär nnd Pfarrer von Bohlsbach,

nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Seine Seele wird dem frommen Memento seiner Confratres
und dem Gebet der Gläubigen empfohlen .

Bohlsbach , den 20 . Februar 1916 .
Namens der trauernden Schwester und Anverwandten :

A . Lipp , Dekan .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 23 Februar , vormittags

10 Uhr , auf dem Friedhof in Bohlsbach bei Offenburg statt . Beginn
des Totenoffiziums 1jt lO Uhr . 614

ksag U 81 gf.
Für die überaus lieben Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unserer nun in Gott ruhenden,
inniggeliobten Nichte und Pflegetochter

Mathilde
för die zahlreichen whöuen Kranzspenden nnd die grosso
Beteiligung an dem Gang zur letzten Ruhestätte sagen
wir allen innigsten Dank ; besonders danken wir der
Marianischen Jungfrauen -Congregation för den erllebenden
Trauergcsang , sowie ein herzliches Vergelte Gott im Namen
der lieben Heimgegangenen den ehrw . Schwestt -m des
St . Annahauses , dem hochw . Herrn Seelsorger sowie allen
denen, welche ihr so viele Liebe und Treue während ihres
Krankeniagera erwiesen haben.

Die trauernden Angehörigen :
Familie Ullrich .
Familie Ueilbach .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1916 . 618

Lehrling ,
welcher baS Möbel - U. Zimmer -

Tapezier -Gcwerbe erlernen
möchte , kann eintreten bei

StMimt Milch,
Tapezier , 529

Vaumeistcrstr . 50 , Karlsruhe .

Berkiindigungstafcl
.Holz -Vcrfteigerung

des Grobh Hofiorst- u . JagdamtS
SiarUrnlit am Mittwoch, 23 . Fcbr.
l . Js „ früh 9 llhr , im Parkhaus
an der Friedrichstaler Allee, an
Ablrieb? - nnd DurchioritungSko z
im Hutdistrikt des Hofjägers
Psatlheicher, im Jägerhaus ,

Dtaunnholz - Äersteigerung
der Gemeinde Oberarombach am
Donnerstag , de » 24 . Februar l . I .,
auf der Hiebstäche im Gemeindewald .
Zusammenkunft früh 9 llhr beim
Rathaus in Obergrombach, wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Bekauutmachtt »g.
Tie Versorgung mit
Speisekartoffeln betr.

Auf Grund des § 8 der Bundesratsverordnung vom
7 . Februar ds . Js . betr. die Einfuhr von Kartoffeln, werden
die Händler , welche im Bezirk des Kommnnalmrbandes
Karlsruhe -Stadt Kartoffelvorräte in Gewahrsam haben,
hierdurch aufgefordert, umgehend dem Bürgermeisteramt hier
anzuzeigen , welche Meugm Kartoffeln sie in Gewahrsam
haben , wo sich die Kartoffeln befinden und ob, gegebenenfalls
welche Verträge im Lauf sind, die von den Händlern über
Liefernngvon Kartoffeln abgeschlossen und vordem 15,Märzd I .
zu erfüllen sind .

Unterlassung der Anzeige oder unrichtige Angaben
werden nach § 10 der gen . B >ü . mit Gefängnis bis zu
L Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestrast.

Karlsruhe, den 21 . Februar 1916.
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Bekanntmachung .
Städt . Wetaü'annalnnekell'e.

Die Haushaltungsvorstände , deren Name mit C , D , E, F.
oder G beginnt , werten aufgefordert . ihre Hanshaltnngs »
gegenstände an folgenden Tagen abzuliefern , und zwar die
HanShaltnngsvorständc mit 'Anfangsbuchstaben
C, D und E von Dienstag , den 22 . bis einschl .̂

Donnerstag , den 24 . Februar ,
F nnd G von Freitag , den 2 .? . bis ein V »

Montag , den 28 . Februar .
Karlsruhe , den 20 . Febrnar 1916 . <" 2

Das BürgertiieistetKtt ' t .
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